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Berlin, vom 8. September. nigl. Hoh. 
die Prinzeſſin Wilhelm (Gemahlin des Sohnes Sr. 
Majeftär des Königs) iſt von Königsberg in Pr. hier 
angekommen. . Er 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 
merherr, Freiherr Alexander v. Humboldt, iſt von 
Koͤnigsberg in Pr. hier angekommen. 

Durch den Tod des Conſiſtorlal-Raths Offelsmeier 
bat die Armee ihren Feldprobſt und erſten Prediger 
verloten. + 

Das hieſige diplomatiſche Corps wird im Laufe diefes 
Herbſtes durch ein neues Mitglied vermehrt werden, 
indem die Griechiſche Regierung beſchloſſen hat, einen 
demeinſchaftlichen Geſandten (den Fuͤrſten Maurokorda⸗ 
tos) an den Hoͤfen von Muͤnchen und Berlin zu halten, 
welcher ſich abwechſend in einer der beiden Hauptſtaͤdte 
aufhalten wird. 


Auf die Nachrichten, welche ein hier nach der Abreiſe 
des Großherzogl. Badenſchen Finanzminiſters v. Ooͤckh 
lurückgeblieben'r Beamter von feiner Regierung echal⸗ 
ten hat, ſind die Unterhandlungen wegen des Anſchluſſes 

den Zollverband wieder angeknuͤpft, und nun von 
t euem im Gange; daſſelbe iſt in Hinſicht des Herzogs 
dume Naſſau der Fall, wo es fih nur noch um die 
perſönliche Ratifikation der Artikel von Seiten des Lan⸗ 
55 bern handelt; ſobald dieſe beiden Staaten dem Vers 
3 beigetreten ſeyn werden, kann Frankfurt feiner 
1 graphiſchen und politiſchen Lage wegen nicht mehr 

Nge zögern zu folgen. i 
der 85 Unternehmer unſeres dritten Theaters, naͤmlich 
Som efiger von Elyfium, deſſen Gartenbuͤhne ſich diefen 
langen € viel Beifall erworben hat, wird auch feine Vorſtel, 

— an Winter und zwar in der Stadt felbft, wo der 

dlerſche Saal, am Eingange in die neue Wil⸗ 


helmeſtraße, dazu eingerichtet wird, fortſetzen. — Herr 
Cerf iſt von feiner langen Kunſtreiſe zurückgekehrt und 
er fol durch einige bedeutende Aequiſitionen die Königs 
ſtädter Buͤhne ſehr verbeſſert haben. (Hamb. C.) 

Elbing, vom 1. Septbr. — Eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge wird Se. Majeftät der König Mittwoch 
den 3. September Morgens Königsberg verlaſſen, und 
an dieſem Tage hier durch bis nach Man iendurg reifen, 
Die 11 zu dem Gefolge Se. Mojeftät gehörenden War 
gen werden zum Theil ſchon Dienſtag, zum Theil auch 
Mittwoch hier durchkommen. 


O eſt erreich. | 
Nach Siebenbuͤrgener Blättern hat Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer unter den von dem Landtage vorgeſchlagenen 
Kandidaten zum ordentlichen Praͤſes der Stände (der 
bisherige Snterimal Praͤſident war Graf Nemes) 
den bisherigen Interimal Präfidenten der Koͤnigl. Tafel, 
von Felſoͤ, Szilväs ernannt. In demſelben Reſeript 
empfiehlt Se. Majeftät den Ständen, zu der Kandidaten: 
Ernennung fuͤr die zur Landtagswahl gehoͤrigen diploma⸗ 
tiſchen Aemter ohne Verzug zu ſchreiten, huldreichſt ver⸗ 
ſprechend, bei der Ernennung die vier in Siebenbuͤrgen 
recipirten Confeſſionen und 3 Nationen allergnaͤdigſt zu 
beruͤckſichtigen. Ir 
Am 29. Juli find im Marktflecken Köpi-Väfärhely ; 
durch Unvorſichtigkeit bei dem Branntweinbrennen 421 
Wohngebäude (die Wirthſchaſtsgebaͤude ungerechnet) bis 
in den Grund niedergebrannt, 15 Perſonen haben dabei 
ihren Tod gefunden, noch mehrere werden vermißt. 


Deut ſchlaun d. 8 
Dresden, vom 5. September. — Auf der Ruͤck 
reiſe aus den Boͤhmiſchen Baͤdern iſt am 31. Auguſt 
Se. Durchlaucht der aͤlteſt regierende Herzog von Anhalt 
hier angekommen, und am Lten d. M. wieder von hier 


4 


— 


en en; 3458 — 


abgereiſt; ferner trafen am ten d. M. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die verwittwete Frau Erb⸗ Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, nebſt Ihren Hoheiten dem Prins 
zen Albert und der Prinzeſſin Helene von Mecklendurg⸗ 
Schwerin hier ein und find heute wieder von hier weis 
ter gereiſt; endlich iſt geſtern Nachmittag auch Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar 
bier angekommen und im Hötel de Pologne abaefties 
gen, heute fruͤh aber wieder von hier nach Muskau in 
der Niederlauſitz abgereiſt. — Geſtern ward, zur Feier 
des Jahrestages der Conſtitutions,Uebergabe, Vormittags 
in den hieſigen Kirchen Gottesdienſt gehalten. Mittags 
waren die ſaͤmmtlichen Landes⸗Deputirten zur Tafel bei 
Sr. Majeftär dem Könige und der Koͤnigl. Familie in 


das Sommer⸗Hoflager zu Pillnitz eingeladen; Abends 


hatte dieſelben der Praͤſident der erſten Stände, Kammer, 
Herr von Gersdorf, zu einem Diner auf Findlaters 
Weinberg eingeladen, von wo ſelbige Abends 10 Uhr 
in erleuchteten Gondeln mit Muſik, Begleitung und unter 
Abbrennung eines, von dem Artillerie-Corps längs dem 
Wege auf der Elbe aufgeſtellten prachtvollen Waſſer⸗ 
Feuerwerks in die Reſidenz zuruͤckkehrten. 


Darmſtadt, vom 31. Auguſt. — Heute war Se. 


Excellenz der bisherige Vice-Gouverneur der Bundes; 


ſeſtung Mainz, der K. K. Oeſterreichiſche Feldmatſchall⸗ 
Lieutenant Graf Mensdorf, hier, um ſich dei dem 
Großherzoglichen Hofe zu beurlauben. Se. Exe lenz 
geht nunmehr auf ſeinen Poſten als Commandirender 


nach Boͤhmen ab. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Zeitung 
giebt noch folgende nahere Nachrichten über den relis 
gioͤſen Schwärmer Peter Herrmann von Offen⸗ 
dach: „Dieſer neue Bußptediger, der vor Kurzem in 
Offenbach auftrat, durch feine Reden an das verſam⸗ 
melte Volk, namentlich feine ſchimpfenden Ausfälle auf 

die Geiſtlichkeit, bereits Aergerniß gab und noch weit 


groͤßere droehte, wenn durch dieſen ſtets ſich ſteigernden 


eraltisten Zuſtand feine ſtille Monomanie allmaͤlig in 
eine wuͤthende uͤberginge, was nach der Anſicht der 
Aerzte zu befürchten war, wurde, nachdem man ihn vers 
gebens wiederholt aufgefordert, ſeine offentlichen Reden 
einzuſtellen, als offenbar Geiſteskranker in die Landes⸗ 
Irren Anſtalt nach Hofheim gebracht, wie ihm dieſes 
gleichfalls bei jenen Aufforderuggen und Warnungen an— 
gedeutet worden war, wenn er ſeine gefährlichen und 
Aergerniß gebenden Vorträge nicht unterließe. Herr 
mann hat ſolche Aufmerkſamkeit erregt, fein Auftreten 
als neuer Apoſtel iſt fo vielfach in offentlichen Blättern 
deſprochen worden, daß es unſern Leſern intereſſant ſeyn 
dürfte, folgende Nachrichten uͤder dieſen reli noͤſen Schwär: 
mer aus guter Quelle zu vernehmen. Peter Hermann 
von Offenbach, ein junger Mann von 26 Jahren, ſeines 
Standes ein Landwirth, wurde den 12. Auguſt 1834 
ins Hoſpital Hoſherm aufgenommen. Sein Vater, eden⸗ 
falls Landwirth, ſtaeb bereits vor 9 Jahren, von wel, 
cher Zeit an ſein Sohn die Beſorgung der Landwirth⸗ 


ſchaft übernahm und he feitbem mit vieler Thaͤtigkelt 5 
vorſtand. Er genoß allgemein den Ruf eines braven, 


ehrjamen und ſteißigen Bürgers, der ſich durch Betriebs 
ſamkeit fortwaͤbrend in einem gewiſſen Wohlſtand erw _ 
hielt. Er beſuchte die Schule bis zu feinem Läten Jahr- 
und fol ſich als Knabe durch ein aufgewecktes Tempera ⸗ 
ment und Lernbezierde ausgezeichnet haben. Seine Ael, 
tern ſollen deshalb ſelbſt längere Zeit den Gedanken ger 
habt haben, ihm eine Höhere, literariſche Ausbildung ger 
ben zu laſſen. Spater wurde jedoch beſtimmt, daß er 
den Betrieb der Landwiethſchaft feines, Vaters uͤberneh⸗ 
men ſollte. Von Jugend auf fleißig zur Kirche und zu 
Religions-Uebungen angehalten, ſcheint er in feinem 
Juͤnglinsalter durch den Umgang mit Pietiſten und 
Sektirern almälig ſehr eraltitte und ſchwaͤrmeriſche Dr 
griffe in religioͤſen Dingen gewonnen zu haben, die 


‚Überhaupt, in ſeiner ganzen Familte Wurzel gefaßt ha“ 
ben ſollen. Von Natur mit einem wohlklingenden Sprach- 


Organ begabt und nicht ohne eignes Rednertalent, das, 
ihm in feinen Ausdrücken und Geberden einen gewiſſen 
Grad von Gewandtheit verlieh, fing er an, ſchon ſeit 
mehreren Jahren in dem Kreiſe feiner Familie und näher 
ten Bekannten Vorträge Über religioͤſe Gegenſtaͤnde zu 
halten, welche ihm nach und nach einigen Ruf verſchaff 
ten. So kam es, daß allmälig die Zahl feiner Zuhoͤrer 
ſich vermehrte, ſo daß fie fein Zimmer nicht mehr faſſen, 


konnte, und er nun, um dem inneren Triebe, der ihn 


drängte, zu folgen, feinen Hof zu feinem Auditorium 
wählen mußte. So erzähle, Hertmann ſelbſt den Folger 
gang feines nachherigen offentlichen Auftretens. — In! 
zwiſchen war Herrmanns eigenthuͤmliche Geiſtesrichtung 
ſeine religiöfe Schwärmerei bereits wirklich in Krank 
heir übergegangen oder bis zur Krankheit, einer religid“ 
fen Monomanie, geſtetg ert. Waheſcheinlich iſt, daß hierbu 
nicht nut die ganze Erziehung und die übrigen erwähn“ 
ten pſychtſchen Einwirkungen, vielleicht auch die das ©# 
muͤth eines religiös geſinnten Menſchen aufs beftigſte 
erſchuͤtternden politiſchen Ereigniſſe der neueſten Zeit, 
die Veranlaſſung gaben, ſondern daß auch eine gewi 
koͤrperliche Dispoſition, erbliche Anlage, große. Reizbar“ 
keit des Blut- und Nervenſyſtems und daraus entſte“ 
hende krankhafte Affeetionen der Leber und des Aldi 
zur almäligen Entwickelung dieſer Geisteskrankheit „2 
wirkte. Sobald Herrmann am zweiten Sonntag rn 
Oſtern eine Viſion harte, welche ihn eine dunkele Wos, 
am Himmel ſehen ließ, worin er, nach deten allmeliger 
Zertheilung, einen feuerrothen Schein wahrnahm, ige 
er, indem er immer dunkler wurde, als das leibhaft 
Blut Jeſu Chriſti erkannte, — ſobald er von dem ie 
genblicke an ſich geiſtig verklaͤrt und vom heiligen Gen 
durchdrungen fühlte und nun von Gott dazu berufen 
ſeyn glaubte, die Menſchheit zu bekehren Und zu dr 
gottſeligen Lebenswandel zu ermahnen, fobgld konnte A 
einer ſolchen Steigerung feiner Schwärmerei bis 
wahren Verſtandeszerruͤttung nicht mehr gezweifelt 550 
den. Kein Wunder, daß er nun, von dieſer ten ß 
beherrſcht und in dem feſten Glauben an die Wache 
tigkeit jener Viſton, die lediglich als ein kraukha 
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N 77 ſeiner aufgeregten Einbildungskraft anzuſehen 
it, von dem wachſenden Beifalle ermuntert, öffentlich 
auftrat, redete, wie ihn feine excentriſchen Religions 
Begriffe und ſeine aufgeregte Geiſtesthaͤtigkeitt eben reden 

ließen, und mit einem wahren Zeloten-Eifer die Mens 
ſchen aus dem Suͤdenpfuhl zu erlöfen führe. — Daß 
dieſer Mann, der die Öffentliche Aufmerkfamkeit in fo 
hohem Grade in Anſpruch nahm, nach einmal gewon⸗ 
nener Ueberzeugung, daß er wirklich geiſteskrank ſey, in 
ein Irrenhaus aufgenommen wurde, um hier wo moͤg⸗ 
lich allmalig wieder zu geneſen, war gewiß die heilſamſte 
Maßregel, welche hier getroffen werden konnte und wofuͤr 
Herrmann ſelbſt, der bereits ruhiger und verſtändiger 
zu werden anfängt, ſollte feine Geneſung gluͤcken, der 
Staats⸗Regierung den größten Dank zollen wird.“ 
Nach den neueſten Berichten iſt der veligidfe Schwaͤr/ 
mer, Peter Herrmann von Offenbach, in ſeiner Sur 
nefung fo weit vorangeſchritten, daß feine Entlaſſung 
aus dem Hospitale bald zu erwarten ſteht. 


.. — — 
Karlsruhe, vom 27. Auguſt. — Die Unterſuchung 
Über die Btuchſaler Exceſſe deckt, wie man aus zuver⸗ 
läffiger Quelle vernimmt, Umſtaͤnde auf, welche der 
Sache einen weit schwereren Charakter geben, als man 
hier Anfangs zu glauben geneigt war. Daß Mißhand, 
lungen friedlicher Perſonen ohne alle Provocation von 
beren Seite ſtattgefunden haben, iſt leider außer Zwei⸗ 
fel geſtellt, und man hatte daher Untecht, von Rauf⸗ 
bändeln zu ſprechen, indem planmaͤßige Angriffe einer 
mit Waffen verſehenen Ueberzahl gegen wehrloſe Eins 
zelne nicht mehr mit dieſem Namen bezeichnet werden 
können. Beſonders auffallend dabei iſt aber, daß ſolche 
Auftritte drei Tage hintereinander fortgeſetzt werden 
konnten, ohne daß es gelang, Ordnung zu ſchaffen; 
denn erſt am vierten Tage, als die Infanterie des 
Buͤrger⸗Militairs ausruͤckte und die Abſicht zeigte, ſich 
mit dem Bajonett in das Mittel zu legen, wurde die 
Ruhe wiederhergeſtellt. — Die Franzöſiſche Polizei rer 
galirt die unſrige von Zeit zu Zeit mit Mittheilungen 
aber politiſch verdächtige Reiſende, welche von jenfeits 
beruͤber kommen oder kommen ſollen. Dieſer Tage 
wurde wieder ein Individuum ſignaliſitt, das im An; 
"fang dieſes Monats Maris verlaſſen habe, um eine 
demagogiſche Reiſe nach Deuiſchland zu machen, ſich 
beſonders an 


N 


Studenten und Offiziere zu adreſſiren, 
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fo genaue Kenntnis ſeiner Geſchaſte hat, und mit den 
Millionen ſo freigebig iſt. Man merkt ihm uͤbrigens 
keinen Schmerz uͤber den großen Verluſt an. 
Frankfurt a. M., vom 3. September. — Heute 
Morgen ruͤckten die hier und in der Umgegend gat ni⸗ 
ſonirenden Bundestruppen, das iſte Kaiſerl. Koͤnigl. 
Oeſterteichiſche Landwehr-Bataillon des 3ö5ſten Linien⸗ 
Regiments, Baron Fleiſcher, unter Kommando des 


Major Baron von Feldeck, das Koͤnigl. Preußiſche Ba, 


taillon des 40ſten Linien-⸗Regiments unter dem Kom 
mando des Major von Koͤlichen, und das Frankfurter 
Linien Bataillon unter dem Kommando des Major 
Decken — in Parade aus und ſtellten ſich am Grinds 
brunnen auf. Der zum Feſtungs-Kommandanten der 
Bundesfeſtung Mainz ernannte Herr General- Major 
Baron Pirrt de Bihain uͤbergab hierauf das Ober⸗ 
Kommando ſaͤmmtlicher Truppen dem ſeit vorgeſtern aus 
Bregenz hier eingetroffenen Herrn General- Major von 
Wiſſiak. Eine große Anzahl Zuſchauer fand ſich ein, 
um dieſer Parade beizuwodnen, und allgemein bewun⸗ 
derte man die ſchoͤne Haltung der vereinigten Truppen. 
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f NR gn d. 
Oeffentliche Blatter berichten von der Ruſſiſchen 
Grenze vom 19. Auguſt: „Rußlands Repräfentanten 
an den vornehmſten Europaͤiſchen Höfen, mit Aus; 
nahme des Franzoͤſiſchen, ſind dermalen ven ihrem Pos 
ſten abweſend und in der Hauptſtadt des Reichs beiſam⸗ 
men. So ſeit laͤngerer Zeit bereits deſſen Geſandte zu 
Konſtantinopel und Wien; ſpaͤter trafen daſelbſt auch 
Fuͤrſt v. Lieven von London und Herr von Oubril aus 
Madrid ein, ſo wie Herr von Ribeaupierre ebenfalls 
von feinem bis jetzt zu Berlin bekleideten Poſten abge 
gangen if. Mit Ausnahme des Fuͤrſten von Lieven 
weiß man nicht beſtimmt, ob einer dieſer Diplomaten 
für immer von den Höfen, bei welchen fie beslaubigt 
ſind, abberufen iſt. Man weiß nicht, ob dieſes nicht 
bloßer Zufall iſt; jedenfalls geben die wilitairiſchen Bes 
wegungen in den oſtſeeſſchen und weſtlichen Provinzen 
des Reichs der Vermuthung Raum, daß Rußland ſich 
in Bereitſchaft ſetzt, allen moͤglichen Ereigniſſen durch 
Entfaltung einer Achtung gebictenden Militairmacht ges 

wachſen zu ſeyn.“ f 


einen „großen Schlag“ anzukuͤndigen oder vorzuderei⸗ 5 an t i ch. 

5“ ten u. 105 rei Paris, vom 30. Auguſt. — Der Fuͤrſt v. Tolley⸗ 
n D tand hat häufig Konferenzen mit dem Miniſter der aus, 2 
ara Frankfurt a. M., vom 30. Auguſt. — Die Ver- waͤrtigen Angelegenheiten, der zuweilen ſtundenlang in 
FR oͤffentlichung der Wiener Beſchluͤſſe ſcheint noch immer deſſen Hotel zubrinat. 2 
nicht zu erfolgen; die Ankunft des Hrn. Grafen Munch, Herr Thiers ſtattete geſtern gleich nach ſeiner Ruck 

ar Dellinghauſen iſt aufs Neue verſchoben. a kunft dem Hüften Talleyrand einen Beſuch ab, und be⸗ 


JJn unſerer Stadt iſt gegenwärtig nur die Toreno'ſche gab ſich von dort zum Koͤnige. ; > 2 
Der zum Brafiltaniften Geſandten in Paris einann@ - 


Finanzſpeculation Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſe; . € 
beſonders haben Privatperſonen ber den Spanischen Pa- Commandeur Montinhe und der Spaniſche Botſchafter 
pieren verloren. Die Angaben, was das Haus Roth, in Wien, Glaf von Campuzano, find mit dem Dampf⸗ 
ſchild verloren haben ſoll, ſollen den Chef dieſes Hauſes ſchiffe Franz I. in Marſeille angekommen; der Erſtere 
beſonders amüſiten, der ſich ſehr freut, daß man eine begiebt ſich nach Paris, der andere nach Madrid. 


Ba 
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- Der Marſchall Gerard ſoll den von feinem Vorgäns 


bewogen worden ſey, feinen Reiſeplan aufzugeben. 
ger entworfenen, ſpaͤterhin aber zurückgelegten Plan zur 


Wahrſcheinlicher iſt aber, daß der Miniſter des Innen 


Bildung einer Reſerve der Armee wieder aufgenommen 
aben. 5 - 
x Hierzu bemerkt der. Temps: „Man erinnert ſich, 
daß bei dem Eintritt des Marſchalls Soult in das Mi⸗ 
niſterium die Rede von der unumgänglich noͤthigen Or, 
ganiſation einer Reſerve war. Ein Plan, von dem die 
Kammern Kenntuſß erhielten, und den mehrere Journale 
genau prüften, wurde damals jenem Miniſter zugewieſen. 
zan kann leicht denken, daß der Entwurf, den er ſeit⸗ 


dem in ein Geſetz zu verwandeln ſuchte, und der ſo 


plotzlich zurückgenommen wurde, dem Plane, von dem 
wie ſprechen, manches verdankte. Man verſichert heute, 
daß der Mac ſchall Géracd den Verſaſſer jenes Planes 
aufgefordert habe, ihm denſelben mitzutheilen, und daß 
der Miniſter beabſichtige, ihn mit aller der Aufmerkſam⸗ 
keit, welche die Wichtigkeit des Gegenſtandes erheiſcht, 
zu prüfen. Wir haben oft Erſparniſſe in dem ungeheu⸗ 
ren Budget des Krieges verlangt, und eben ſo oft haben 
wir zu verſtehen gegeben, daß man die Armee nicht auf 
den Friedensfuß ſetzen koͤnne, wenn man nicht zugleich 
eine Achtung gebietende Reſerve orgaviſtte, Es wuͤrde 
gefährlich und faſt hochverraͤtheriſch ſeyn, wenn man 
anders handelte. Wenn uns unſer Gebaͤchtniß nicht 
täuscht, ſo ſollten nach dem in Rede ſtehenden Plane 
keine jungen Soldaten bei der Reſerve zugelaſſen werden, 
und wir haben niemals recht begreifen koͤnnen, warum 
der Entwurf des Marſchalls Soult deren eine gewiſſe 
Anzahl aufgenommen wiſſen wollte. Die Reſetve darf 
nur aus gedienten Soldaten beſtehen; laßt man junge 
Leute zu, fo offnet man einer Menge von Mißbraͤuchen 
Thür und Thor. Denjenigen Konſeribirten, die man 
protegiren wollte, wude man leicht die Aufnahme in 
die Reſerve verſchaffen, und auf dieſe Weife wuͤrde das 
Geſetz umgangen werden. Der Verfaſſer des Planes 
will, daß alle Leute, die in die Reſerve eintreten, vor; 
her wenigſtens zwei Jahre in der aktiven Armee gedient 
haben, und er hat Recht. Der geringſte Vortheil, der 
daraus entſtehen wurde, wäre das faſt gänzliche Auf, 
ören des verderblichen Stellvertretens. Sobald man 
die Moͤglichkeit ſaͤhe, nur 2 oder 3 Jahre in der akti⸗ 
ven Armee zu dienen, um den Übrigen Theil der geſetz 
lich feſtſtehenden Dienſtzeit in der Neferve zuzubringen, 
würde man ganz gewiß nicht zu Stellvertretern feine 
Zuflucht nehmen.“ (7) 1 29.5 
Paris, vom 31. Auguſt. — Ueber die früher be⸗ 
ſchloſſen geweſene Reiſe des Koͤnigs nach den ſuͤdlichen 
Provinzen ſagt der Courrier frangais: „Schon ſeit 
läager als 14 Tagen war dieſe Reiſe aufgegeben; doch 
iſt die Verlegung derſelben erſt im vorgeſtrigen Miniſter⸗ 
cathe deſinitiv beſchloſſen worden. Ueber die Gruͤnde 
hierzu verlautet nichts Beſtimmtes. Einem Provinzial: 
blatte zufolge, wäre die Geſundheit des Koͤnigs ſo 
ſchwankend, daß die Aerzte ihm abgerathen hätten, ſich 
den Beſchwerlichkeiten einer langen Reiſe auszuſetzen. 
Im Schloſſe will man dagegen wiſſen, daß der Koͤnig 
durch die anhaltende Unpaͤßlichkeit des Marſchalls Gérard 


in Liſſabon ſeyn wuͤrde. 


aus den eingegangenen Berichten der Präfekten uber 
die Stimmung in gewiſſen Provinzen die Beſorgniß 
geſchoͤpft habe, daß der König nicht überall mit demſel 
ben Jubel aufgenommen werden möchte, wie auf ſeinet 
letzten Reiſe nach Cherbourg. Der Monarch wird ſich 
jetzt darauf befchränfen, als Privatmann feine Doma 
nen zu beſuchen, wo er manche Verbeſſerungen vorneh “ 
men laßt; vorzüglich ſcheint er einen großen Werth 


darauf zu legen, das Schloß Amboiſe, eine feiner ein ⸗ 


traͤglichſten Apanagen, wiederzuſehen.“ 

Eben dieſes Blatt widerruft heute die vor einigen 
Tagen von ihm gegebene Nachricht, daß die hundert 
mit der Entwerfung der großen Karte von Frankreich 
beauftragten Oſſtziete des Generalſtabes nächſtens pen 
ſionirt werden wurden. Es habe zwar. feine Richtig ⸗ 
keit, daß, um Erſparniſſe zu bewirken, jene Offiziere, 
ſtatt zum 20. November, ſchon zum 20. October zuruͤck⸗ 
11 15 werden wurden; indeſſen werde man ſie nicht 
penſioniren, ſondern ferner beim Kriegsdepot beſchaͤftigen, 
und nur diejenigen Offiziere, die ſolches ausdrücklich 
verlangen moͤchten, wuͤrden mit halbem Solde bis zum 
1. Januar 1835 beurlaubt werden. N 4 
In dem heutigen Blatte des Constitutionnel lieſt 
man Folgendes: „Wit haben Briefe aus London mit 
intereſſanten Auffchlüffen über den wahrscheinlichen Zweck 
der Reiſe des Fuͤrſten v. Talleyrand nach Paris erhal 
ten. Nach dem Indalte derſelben ſollen die Franzoͤſiſche 
und die Engliſche Regierung über die Frage der, Inter⸗ 
vention in Spanien noch bei Weitem nicht einig: ſeyn⸗ 
Vor einiger Zeit verkuͤndigten die Engliſchen Blatter, 
daß dieſe Frage in dem Inteteſſe Frankreichs geloͤſt — 
worden ſey, worauf das dortige Miniſterium ſich beeilte, 
einem ſolchen Geruͤchte zu widerſprechen. Seitdem ſo 
Frankreich die Frage alſo geſtellt haben: „Konnte das 
Franzoͤſiſche Kadinet nicht, ohne gerade direct zu inter 
veniren, in Bezug auf Spanien handeln, wie Englan 
es in Bezug auf Portugal gethan ?““ Hierauf wäre 
nun erwiedert worden, daß die Stellung nicht ganz 
dieſelbe ſey, daß Portugal nur einen kleinen Theil der 
großen Pyrenäiſchen Halbinſel bilde, und daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung, erſt Herr in Madrid, es auch bald 
„„Es wuͤrde uns unmoͤglich a 
ſeyn,““ ſoll Lord Melbourne in feiner Antwort an 
den Franzoͤſiſchen Botſchafter Hinzugefügt haben, „der 
Oppoſition gegenüber eine Intervention Frankreichs u 
Spanien zu rechtfertigen. An dem Tage, wo € 
Franzoͤſiſches Regiment uber die Grenze ginge, würden 
ſich Gewitterwolken über uns thärmen. Erinnern Sie 
ſich der Schwierigkeiten, mit denen Canning im Jahre 
1823 bei der Expedition des Herzogs v. Angouleme 
gegen die Cortes⸗Regierung zu kaͤmpfen hatte, und da“ 
mals handelte es ſich für England darum, die Waffen 
zu ergreifen, um eine Intervention zu verhindern, die 
ganz Europa wuͤnſchte.“““ 25 v. Talleyrand ſcheint 
innig durchdrungen von der Wahrheit, daß man es 
viel wie möglich vermelden muͤſſe, das Whig ⸗Miniſte⸗ 
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Sum in Verlegenheit zu teen; er iſt daher jeder mili⸗ 
‚ Mirifhen Eirmiſchung entſchieden abgeneigt. Als Be 
8 fuͤr die Wahrheit dieſer Behauptung mag nur 


noch ein einziges Wort dienen. Der letzte Zuſatz⸗Artikel 


zum Quadrupel-Allanz Traktate beſagt ausdrücklich, daß, 
für den Fall einer Intervention, Portugal mit ders 
felben beauſtragt werden würde; hieraus geht doch wohl 
e genug hervor, daß dieſer Auftrag oder vielmehr 
dieſe Laſt nicht unſerer Regierung zufallen ſolle.“ 


Paris, vom 1. September. — Der König begab 
ſich geſtern Mittag, begleitet von dem Grafen v. Mon; 
talivet, auf kurze Zeit von St. Cloud nach Verſailles. 
Heute gegen Mittag find Se. Majeſtaͤt zur Stadt ge⸗ 
kommen. ; 
Mit der Geſundheit des Marſchalls Gérard geht es 
beute noch ſchlechter wie geſtern. In dieſem Augen⸗ 
blicke (14 uhr Mittags) wird in den Tullerieen ein 
Miniſterrath gehalten, um dem Marſchall interimiſtiſch 
einen Nachfolger zu geben. Fur die Geſchaͤfte des 
riegsminiſteriums bezeichnet man den General Seba⸗ 
Mani, \ 
| Der Graf v. Rigny hat ſich zu einer großen Jagd 
nach dem Landgute des Herrn v. Rothſchild und Herr 
Thiers in das Lager von Compiegne begeben. . 
Das Journal de Paris nimmt ſich mit großer Waͤrme 
feines Protectors, des Herrn Thiers, gegen die, wie 
es behauptet, verleumderiſchen Angaben der legitimiſti⸗ 
ſchen Blätter an. Unter dieſe Angaben gehoͤrt auch 
diejenige, daß der Miniſter noch vor 3 oder 4 Jahren 
danz arm geweſen ſey, ſeitdem aber ein Vermoͤgen von 
7 bis 800,000 Fr. zufammengerafft habe. Hierauf 
wird geantwortet: „Im Namen des Herrn Thiers er⸗ 
ren wir dies für eine Lüge; Herr Thiers iſt ohne 
ermögen in die Verwaltung eingetreten, und würde 
duch heute noch ohne Vermögen aus derſelben ausſchei⸗ 
en.“ Eben ſo wird die Behauptung, daß der Minis 
‚fer 600,000 Fr. in den Spaniſchen Fonds verloren 
abe, mit der Bemerkung zurüͤckgewieſen, daß Herr 


u habe. i . 5 
* Journal des Debats zeigt an, daß die Miß 
8 bülegung des Toreno'ſchen Finanzplanes von Seiten 


Mer Franzöſiſchen Blatter in Madrid einigen Eindruck 
gemacht habe. 

Die hieſigen Zeitungen geben den Text des am Sten 
Juli d. J. zwiſchen dem Grafen v. Toreno und dem 
 diefigen Danquier Ardoin abgeſchloſſenen Finanz Abkom⸗ 

ens, wodurch Letzterer ſich verpflichtet, der Spaniſchen 
Regierung bis zum definitiven Abſchluſſe einer Anleihe 
monatlich 12 Mill. Realen, jedoch nicht länger als 
ll. Nonate, ſo daß die Geſammt Summe nicht 48 Mill. 
y Gufteigen darf, vorzuſchießen, auch dem Handlungs⸗ 

uſe Rothſchild diejenigen 60 Millionen Realen zu 
atten, welche die Spaniſche Regierung noch dieſem 
Heuſe ſchuldig ſt. 8 
an Engliſche Commiſſair in dem Hauptquartiere 
MS, Oderſt Craddock, iſt in Bayonne angekommen. 


Thiers niemals an dem Boͤrſenſpiele Antheil genom⸗ 


Toulon, vom 23. Aüguſt. — Von der nach der 
Levante beſtimmten Eskadre liegen noch immer ſieben 
Schiffe an den Hyeriſchen Inſeln vor Anker und fcheis 
nen erſt auf eine neue Ordre von Paris aus zu har⸗ 
ren, um in 
in der That befremdend, man folgert aus dem lauen 
und langſamen Betreiben dieſer Expedition, daß es der 
Franzoͤſiſchen Regierung nicht recht Ernſt damit ſey, und 
daß fie nur aus Gefaͤlligkeit gegen England einige ihrer 
Schiffe zur Engliſchen Flotte ſtoßen laſſen wolle. Man 


ee zu gehen. Dieſes lange Zaudern iſt 


1 


möchte aber doch auch keine Gelegenheit verfäumen, die 


enge Allianz beider Staaten recht zur Schau zu tragen, 
und den Übrigen Mächten zu zeigen, daß man ſtets bes 
reit ſey, in Vereinigung zu handeln. Geſtern ſind zwei 
Schiffe aus Breſt an den Hyeriſchen Inſeln angekom⸗ 
men, im Ganzen befinden fi daher jetzt 9 Kriegsfahr⸗ 
zeuge dort. Man gab bisher immer als Grund der 
Zoͤgerung an, daß man eine Verſtaͤrkung der Eskadre 
von Breſt aus erwarte; man iſt nun neugierig, ob jetzt 
endlich, nach der Ankunft dieſer Verſtaͤrkung, das Ge⸗ 
ſchwader ſich in Bewegung ſetzen wird. Uebrigens ſcheint 
dieſer Grund ein ganz leerer Vorwand zu ſeyn, denn 
die Franzoͤſiſche Eskadre hätte die Ankunft diefer Schiffe 
weit beſſer in dem ſichern Hafen von Toulon abwarten 
koͤnnen, wo fie alle Beduͤrfniſſe in der Naͤhe hat, ſtatt 
an einer nur fünf Seemeilen von hier entfernten, felfis 


gen Inſel von den Winden herumgeſchaukelt zu wer 


den. Es ſcheint daher ſicher, daß nach dem Abgange 
des Geſchwaders ein Gegenbefehl von Paris eingetk offen 
iſt, der ihm Halt zu machen gebot. Vielleicht will die 
Franzoͤſiſche Regierung in dieſem Augenblicke nicht gern 
mit einer drohenden Demonſtration gegen die Türkei 
auftreten, und lieber die Ankunft des neuen Turkiſchen 
Geſandten abwarten, um ſich der Freundſchaft dieſer 
Macht auf friedlichem Wege zu verſichern. 
ſprechen die Franzoͤſiſchen Seeoffiziere von dem Zmecke 
der Expedition blos als von einem Uebungsmanoͤvre, 
um die Marine in der Thaͤtigkeit zu erhalten; warum 
man aber gerade die Tuͤrkiſchen Gewaͤſſer zu dieſem Ma⸗ 
növre auserſehen hat, davon wiſſen ſiefkeinen Grund anı 
zugeben. — Von Bona iſt ein Schiff hier angekom⸗ 
men mit einer Anzahl verwundeter Soldaten der Frem⸗ 
denlegion, die zu Krüppeln geſchoſſen find, und nicht 
mehr dienen koͤnnen. Es iſt ein jämmerlicher Anblick, 
dieſe jugendlichen Geſtalten, meiſtens Deutſche, auf 
Kruͤcken herumhinken zu ſehen, mehreren iſt ein Bein, 
andern ein Arm abgenommen worden. Dies iſt gewiß 
der unwiderſprechlichſte Beweis, daß namentlich auf der 
oͤſtlichen Seite der Kolonie das Verhältniß zwiſchen den 
Arabern und Franzoſen nicht ſo freundſchaftlich iſt, als 
man es zu ſchildern ſucht. Jene Soldaten "erzählen 
zugleich, daß zu Bona die Fieber in der letzten Zeit 
auf das furchtbarſte uͤberhand genommen hatten, und 
daß die vorhandenen Spitäler nicht mehr hinreichten. 
Deſſen ungeachtet fehlt es an neuen Abenteurern nicht, 
die Luͤcken der Abgegangenen zu erſetzen, und in dieſem 
Augenblicke befinden ſich über 200 Deutſche hier, welche 
Dienſte genommen haben, und naͤchſtens nach Aft ika 
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Uebrigens 


— 
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abſegeln werden. — Der neuernannte Generalmajor der die Franzöſiſche Poſt geht uber Saragoſſa und Yacar 
Marine wurde geſtein inſtallirt, man wundert ſich ſehr, ſo daß Briefe und Journale von 9291 ent uh 
daß die Wahl der Regierung auf Herrn Julius von 14 Tagen in Paris ankemmen. Aus Toleno ſchrelbt 


Martineng gefallen iſt, der dieſen wichtigen Poſten man, daß dort taglich und in a Anzahl x 


unter der Neftauration bekleidete, und nach der Juli⸗ ſchen verſchwinden, welche ſich an die zahlreichen Ban⸗ 


revolution abgeſetzt wurde; er gilt noch immer fuͤr einen den anſchließen. Welche Ausſichten verſprechen ſolch⸗ 


eifrigen Carliſten. Der Eclairenr, ſonſt ein Journal Zuftände für die Zukunft! ; 
des Juste-milieu greift wegen dieſer Ernennung die In Madrid haben bei Gelegenheit der Hinrichtung 
Regierung heftig an, und rärh dem Könige, feine pro- eines Muſikers vom Regimente „Prinzeſſin!“ Bewegun⸗ 
jektirte Reife nach dem Süden aufzugeben, da das Volk gen ſtattgeſunden. Franzoͤſtſche Blätter geben nach“ 
ihn doch uur ſchlecht empfangen würde. (Allg. 3.) ſtehende Details: „Vom 17. Auguſt. Heute Mirtag 
S 5 um 12 Uhr war die Puerta del Sol mik Miliz, Sol 
pan ien. daten in Uniform bedeckt, und die verſchiedenen Grup⸗ 
Madrid, vom 25. Auguſt. — Die Nachrichten, pen beſchaͤftigten ſich nur mit der Hinrichtung, die am 
welche die Regierung heute vom Kriegsſchauplatze erhal, andern Tage ſtattfinden ſollte, und mit Plänen, um ſich 


ten hat, lauten nicht ſehe guͤnſtig. Rodil fängt an, dem Abmarfche des Zten Bataillons des Regimentes 


den Sieg zu bezweifeln, oder wenigſtens hält er das „Prinzeſſin“ zu widerſetzen, welches ſich auf Befehl 
Ende des Kampfes fuͤr ſehr entfernt. Die Lage der der Regierung nach Burgos begeben ſollte, um den Kern 
Regierung wird beſonders dadurch ſehr kritiſch, daß die der Reſerve zu bilden, die auf Befehl des Kriegs Mi 
Öffentlichen Kaſſen ganz leer find, und doch fol man niſters organiſirt werden ſoll. Die Gruppen verurſach⸗ 
20,000 Maun in Navarra nähren, kleiden und beſol“ ten nicht allein den Behoͤrden ſondern allen friedlieben⸗ 
den. Die Regierung ſucht in ihrer Verlegenheit uberall den Leuten einige Beſorgniß; alles beſchraͤnkte ſich IM 


eine Boͤrſe, die ſich öffnen möchte, aber bis jetzt ſchei- deß auf lebhafte Unterhaltungen, die von Zeit zu Zei 
nen alle Verſuche dieſer Art vergebens geweſen zu ſeyn. durch die Ankunft einiger Kavallerie Patrouillen unter 


Die Finanz Commiſſion war heute verfammelt, und wird brochen worden, welche die Hauptſtadt nach allen Rich 
morgen wieder zuſammenkommen. Bis jetzt ſind alle tungen durchzogen. Eine ungeheure Menſchenmenge 
Sitzungen ohne Reſultat geweſen; der Berichterſtatter drängte ſich auf der Puerta del Solz aber um 25 Ühe 
iſt noch nicht ernannt, und doch fa.t man heute allg» war der Platz gänzlich veroͤdet. Um 3 Uhr ſollte das 
mein, daß ein Plan beinahe einſtimmig angenommen Bataillon des Regimentes „Prinzeſſin“ abmarſchiren; 
worden ſey. Es ſoll namlich beſchloſſen ſeyn, daß man der größte Theil der Einwohner Madrids ſchlaͤft um 
keine andere als die Cortes, Anleihen anerkennen wolle (2); dieſe Stunde, und die Straßen find leer, Zur beſtimm“ 
auf dieſe Weiſe würde ſich die Kommiſſion gegen den ten Stundt verließ auch wirklich das Regiment „Prin 
Entwurf des Grafen Toreno, aber noch mehr gegen zeſſin“ feine Kaſerne, und nahm. feine Richtung na 
das Intereſſe der Beſitzer Spaniſcher Papiere, erklären. dem Segovien Thore, um Madrid zu verlaſſen. Dr 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß Herr von Rapneval im ſelbſt angekammen „mußte es Halt machen, weil einige 
Namen feiner Regierung dem Spaniſchen Kadinette Perſonen ihm vorangeeilt waren, und mit Gewalt d 
Vorſtellungen gemacht hat. Die Min ſter behaupten Thor geſchloſſen hatten. Der Oberſt nahm das Wort / 
aber, daß die Kammer allein das Recht habe, Über den und forderte das Volk auf, das Thor wieder zu oͤffnen, 
Entwurf des Finanz, Miniſters zu entſcheiden. Am wenn es auch nur gefchähe, um das Bataillon, well 
künftigen Mittwoch oter Donnerſtag wird die Finanz, er kommandire, nicht zu kompromittiten. Nach eine“ 
Kommiſſion definitiv ihren Bericht abſtatten. — Die ſehr ruhigen Eroͤrterung nahm das Volk Vernunft an, 
Königin bewohnt noch immer St. Ildefonſo. Man oͤffnete das Thor, und das Regiment verließ Madrid, 
verſichert, daß die Cholera anfange, ſich daſelbſt zu zeigen. ohne die geringſte Ruheſtoͤrung. Das Volk beſchraͤnkte 
Die unſinnigen Maßregeln, durch welcke die Gouver, ſich auf den Ruf: Es lebe die Freiheit! Es lebe das 
neure ber Provinzen das Vordringen der Cholera ver, Regiment „Prinzeſſin“! — Zu bemerken iſt, daß ſich 
huͤten wollen, verſetzen das Land in eine ſchlimmere unter dem Volke viele Miliz Soldaten in Uniform ir 
Lage, als ſelbſt ein offenbarer Belagerungs Zuftand hee- fanden, weil fie an demfelben Tage der Beſtattung eine 
beifuͤhren koͤnnte. So z B. befichlt der Civil, Gouver, ihrer Offiziere beiwohnen wollten. Die Regierung e“ 
neut von Segovia, daß, ſobald fich innerhald eines griff augenblicklich die nothwendigen Maßregeln: Seh? 
Umkreiſes von ſechs Leguas um San Ildefonſo ein ſtarke Patrouillen durchſteeiften die Straßen die gane 
verdaͤchtiger Krankheits, Anfall zeige, das Haus oder die Nacht hindurch, und der General Queſada durchzoz 


Straße vermauert, alle Einwohner derſelden vertrieben, ſelbſt an der Spitze eines zahlreichen Stades Madrid 


— 


und, fo wie die, die mit ihnen in Berührung kamen, nach allen Richtungen. — Vom 18. Auguſt. Einige 
an elnem abgeſonderten Orte eine Quarantaine von Perfonen befürchteten heute irgend einen Ausbruch des 
wenigſtens 20 Tagen unterworfen werden ſollen. Die oͤffentlichen Unwillens. Die Garniſon blieb in ihren 


direkte Verbindung zwiſchen Burgos und Madrid Über Kaſernen konſignirt; Patrouillen durchzogen ſortwäht 


Lerma und Aranda iſt noch immer unterbrochen, man Madrid, und die Ruhe it nicht geſtoͤrt worden. 77 


muß den Umweg uͤber Valladolid und Segovia machen; Am Morgen um 104 uhr wurde der er 


* 
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e aus feinem Gefängniffe nach jenem auf eine trau. 
ge Weiſe berühmten Platze de la Cebada gefuhrt; auf 
mſelben Platze wurden der unglͤͤckliche Riego und ſo 
diele andere Opfer hingerichtet. Der Verurtheilte war 
n kraftvoller Mann von ungefähr 35 Jahren und 
doch ſchoͤn, obgleich er ſeit drei Tagen der Todesangſt 
reißgegeben war. Er faß auf einem Eſel und war mit 
einer Art von Blouſe bekleidet; auf dem Kopfe trug er 
eine gelbe Müge mit einem großen weißen Kreutze auf 
detſelben. Zu beiden Seiten des Eſels gingen zwei 
Apüziner, die für den Verurtheilten beteten, und ihn 
e Gebete Wort für Wort wiederholen ließen; dann 
gten zwei Aguazils, zwiſchen denen der Nachrichter 
Ang; eine Abtheilung Lintens Truppen ſchloß den Zug. 
Auf dem Platze de la Cebada angekommen, ſetzte ſich 
der Verurtheilte auf das Schaffott nieder, und wenige 
Augenblicke fpäter war er nicht mehr. Vor dem Schaf 
fütte waren mehrere Schwadronen Kavallerie aufgeſtellt, 
welche nach der Hinrichtung die Moͤnche und den Nach, 
t ter escortitten, und die Ordnung auf echt erhielten. 
Ein Bordeauxer Blatt (L' Election) äußert: 
„Madrid befindet ſich in einem traurigen Zuſtande; es 
iR wahrſcheinlich, daß eine Kataſtrophe nicht fern iſt. 
Man demerkt überall, ſowohl bei dem Liberalen, als bei, 
den Karliſten, Symptome einer Aufregung, uad deſſen, 


ungeachtet beharrt die Regierung in einer unbegreiſlichen 


orgloſtgkeit. Der Karlismus erhebt fein Haupt mehr 
s jemals, und in den Provinzen verhalt es ſich eben 
d. Die Partei der Infurgenten vermehrt ſich taglich 
und man ſagt heut, daß ſie ſich Avila's bemaͤchtſgt habe. 
Es giebt keine Provinz, welche nicht ihre Banden hätte, 
die das Land verwuͤſten; und welches Gegenmittel hat 
die Regierung gegen dies Ades? eine hoͤchſt tadelnss 
Merthe Unempfindlichkeit. Von den Cortes aufgefor, 
dert, bedient fie ſich der Ausflüchte, um über den wah⸗ 
den Zuſtand des Innern nichts mitzutheilen, was ſowohl 
die Procerts ais die Prokuradoren ſehr mißgeſtimmt 
at, und dieſe Unzufriedenheit hat ſich auch nach außen 
in verbreitet. Jedermann klagt die Minzſter an, ſelbſt 
ie wahren Chriſtinos. Die Deſertion beginnt in der 
Garniſon von Madrid; etwa 80 Mann find verſchwun⸗ 
den, und ſie ſind ohne Zweifel zu den Karliſten gegan⸗ 
gen. Einige Kavalleriſten von der Stadt⸗Mitiz ſchei⸗ 
nen dieſem Beiſpiel gefolgt zu ſeyn. Man weiß nicht, 
wie dies enden wird, allein offenbar bereiten ſich wich⸗ 
tige Ereigniffe vor.“ 4 N 
In der Quotidienne lieſt man Folgendes: „Nach 
dem Gefechte vom 19. Auguſt bei Larrion hat Don 
arlos auf den Vorſchlag des Zumalacarreguy mehrere 
Beförderungen vorgenommen. Zwar zieht das mlniſte⸗ 
elle Blatt jenes Gefecht noch immer in Zweifel und 
ezeichnet es geradezu als eine Erfindung, Beduͤrfte es 
noch eines Beweiſes für die Wahrheit des von uns 
gegebenen Berichts, fo wurden wir uns auf die Aus⸗ 
age eines Augenzeugen berufen, der heute in Paris 
angekommen iſt und uns die feeilich traurige Anzeige 
demacht hat, daß der in jener Affaire gefangen genoms 
mene Oberſt Via Manuel als Nepreſſalie fur ähnliche 
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von den Chriſtinos verfügte Maß regeln am 20ſten er, 
ſchoſſen worden iſt. a 

Wir leſen in der Sentinelle des Pyrénées vom 
28. Auauſt: „Espartero hat an der Spitze feiner Ko: 
lonne die bei Lequeytio verſchanzten Karleſten angegrifr 
fen. Er nahm ihnen zwei Kanonen ab und drängte fie 


bis an das Meer, in welches ſich viele derſelben ſtuͤtz⸗ 


ten. Die Anzahl der Ertrunkenen wird auf 150 bis 
200 geſchaͤtzt. — Die Cheiſtinos ſollen bei einer Eins 
ſtedelei in der Nahe von Eſtella uͤberfallen worden ſeyn. 


Es heißt, die Karliften hatten den Marquis v. Villa; 
campo und den Oberſten der Stadt Miliz von Ballados 


lid gefangen genommen.“ 

Die Briefe aus Bayonne vom 26ſten (ſagt die 
Gazette) enthalten nichts Wichtiges. Dem Geruͤchte 
von einem am 22ſten bei Lequeytio ſtattgehabten Ges 
fechte wird auf das Beſtimmteſte widerſprochen. Seit 


dem 19ten, wo Rodil geſchlagen worden iſt, hat keine 


Affaire weiter ſtattgefunden. In einem Schreiben heißt 
es, daß Zumalacarreguy bei Eſtella einen von einem 
ſtarken Detacchement Chriſtinos unter dem Commando 
Lorenzo's escortirten Transport mit großem Erfolge ans 
gegriffen habe, obgleich ſeine Truppen groͤßtentheils nur 
mit Lanzen oder Sicheln, deren ſie ſich mit vieler Ge— 
ſchicklichkeit bedienen, bewaffnet geweſen. 

In einem Schreiben aus Bgyonne vom 256ſten d. 
heißt es: „Nach zahlreichen Maͤrſchen und Gegenmaͤr⸗ 
ſchen tft die Navareſiſche Faction beinahe. dicht an un⸗ 
ſere Grenze gedraͤngt, und wird von 10 bis 12,000 
Mann der Truppen der Königin eingeſchloſſen, und es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Kariiften einer folchen 


Macht Widerſtand leiſten werden, da das Terrain es 


ihnen aber ſchon ſo oft möglich gemacht hat, ihren Fein⸗ 


den zu entwiſchen, ſo muͤſſen wir das Reſultat abwar⸗ 


ten. Soviel iſt indeß gewiß, daß Don Carſos, von dem 
Sten Bataillon begleitet, lebhaft von Lorenzo verfolgt 
wird. 
der Infant ſich am 24ſten befand. Zumalacarteguy 
wird von einer ſtarken Diviſion unter Anfuͤhrung Nor 
dil's in der Richtung von Ronceval und Espinal vers 
folgt. Rodil hat auf mehreren Punkten während ſeines 
Marſches viele Perſonen berhaften laſſen. 

Die Gazette de France enthält ein Schreiben aus 
Bayonne vom 27ſten, worin es heißt: „Man hat hier 
eine Elägliche Geſchichte erſonnen: Don Ca los ſoll krank 
ſeyn, man ſoll ihm zur Ader gelaſſen haben, und Rodil 
ſoll ihn unausgeſetzt verfolgen. Sie konnen es als ger 
wiß betrachten, daß der Koͤnig ſich vorgeſtern (25ſten) 
noch im beſten Wohlſeyn befand. Herr Cruz-Mayor 


hat dagegen einen gewaltigen Sturz mit dem Pferde 


gethan und ſich in Folge deſſen zue Ader laſſen muͤſſen. 
Es wird auch das Gerücht verbreitet, daß Rodil das 


Baſtan⸗Thal eingenommen habe und geſtern in Eliſondo 


eingecuͤckt fey; Sie koͤnnen mir indeſſen glauden, daß 
geſtern Rodil noch nicht in jenem Thale erſchienen war, 
Werden dieſe Gerüchte daher in telegraphiſche Depeſchen 
verwandelt, ſo koͤnnen Sie ihnen dreiſt widerſprechen. 
Am 23ſten wollte der Oberſt Barrenz mit 2 Bataillo⸗ 


Letzterer marſchirt in aller Eile auf Eugia, wo 


1 BEN a 
nen in das Roncal-Thal eindringen; er wurde jedoch 
von den ropaliſtiſchen Freiwilligen des Salazar zuruͤck⸗ 
geworfen und bis nach der Grenze von Aragonien ver⸗ 
folgt. Auch zwiſchen einem 550 Mann ſtarken Kaval⸗ 
lerie Corps des Don Carlos und einem andern von 
800 Mann der Koͤnigin hat ein Gefecht ſtattgefunden. 
Die Letzteren wurden ungeachtet ihrer Ueberlegenheit 
geworfen und faſt 3 Lieues weit verfolgt.“ 
- Dt ea 2 8 

Die Preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Liſſabon vom 16. Auguſt: „Die Neu⸗ 
gier, welche die Eröffnung der Cortes und vorzuͤglich 
die Eroͤffnungsrede des Regenten erregt hatten, iſt bes 
friedigt, und die Regierungs⸗ Zeitung liefert uns bereits 
dieſe Rede, woruͤber man hier ſcherzhaft bemerkt hat, 
daß die drei Eingangs- Perioden allein den Umfang 
einer mäßigen Engliſchen Thronrede hätten. Bei Beur⸗ 


theilung des Styles dieſes Aktenſtuͤckes, dem der mittels 


Europaͤiſche Geſchmack eine große Weitſchweifigkeit, mitun⸗ 
ter Bombaſt, und ein zu ſtarkes Hervorheben deſſen, 
wos die von den Azoren abgegangene Expedition betrifft, 
vorwerfen moͤchte, dürfte indeß der unparteiiſche Richter 
nicht den Portugieſiſchen Nationalgeſchmack in Anſchlag 
zu bringen unterlaſſen, der binſichtlich des Styls, fo 
wie mancher Sitten und Gebrauche, oft noch an die 
langen und nahen Beruͤhrungen erinnert, welche dieſe 
Nation mit den Mauren und mit Oſtindien hatte. 
Was aber den Inhalt der Eroͤffnungsrede betrifft, fo 
fällt derſelbe im Allgemeinen fo aus, wie man ihn hier 
erwaßtete. Die Regentſchaftsfrage wird der Entſchei⸗ 
dung der Cortes anheimgeſtellt, freilich mit einem Tone 
von Zuverfiht, der wohl in der Ueberzeugung feinen 
Grund hatte, daß die Cortes dringend den Regenten 
erſuchen würden, die Regentſchaft in der bisherigen 
Weiſe fortzufuͤhren. — Hinſichtlich der Verhaͤltniſſe zum 
Roͤmiſchen Stuhle uͤberraſchte gewiſſermaßen, nach allen 
bisherigen Vorgaͤngen, die außerſt verföhnlihe Sprache, 
die in dem betreffenden Paragraphen herrſcht. Es iſt 
dies offenbar eine Art von Erwiederung auf die patheti⸗ 
ſche Aufforderung, mit der die letzte Anrede des Papſtes 
in Betreff der Lage der Portugieſiſchen Kirche ſchloß, 
und welche den verirrten Sohn reuig in die Arme ſei⸗ 
ner liebenden und verzeihenden Mutter zuruͤckzueilen 
aufforderte. Man ſieht, die jetzt in Portugal herrſchende 
Partei will ſich Rom gegenuͤber den Schein der Mäßis 
gung geben; der aber bald folgende heftige Ausfall 
gegen das Moͤnchsweſen, und der angekuͤndigte feſte 
Entſchluß, die Abſchaffung dieſes Inſtituts aufrecht zu 
halten, fo. wie die Ankuͤndigung, daß der hoͤhere Klerus 
künftig feine Beſoldung aus den Staatskaſſen beziehen 
werde — laſſen wohl kaum einen Zweifel uͤbrig, daß 
die Politik Dom Pedro's, oder vielmehr feiner Rath⸗ 
geber, in Portugal unveränderlich die Vernichtung des 
politiſchen Einfluſſes Roms im Auge hat, welches wohl 
\owerlid) dem jetzigen Beherrſcher jenes Königreichs 
den Titel des „Allergetreueſten,“ wenn felbiger noch zu 
verleihen wäre, erthellen durfte. — Hoͤchſt auffallend 
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erſchienene Verfügung ſchreibt endlich vor, 


mußte es ferner ſeyn, daß der Regent, wo er von der 
künftigen Verheirathung der jungen Königin ſpticht, von 
der Vorausſezung ausgeht, daß ihr dereinftiger Gemahl 
ein fremder Prinz ſeyn werde. Bekanntlich ſtellt 5 
Portugieſiſche Grundgefeg als Regel auf, daß eine 
Koͤnigin von Portugal nur einen Eingeborenen heirathen 
dürfe. Jede Abweichung von dieſer Regel bedurfte 
Zuſtimmung der Cortes. Die Charte von 1826 h 
jene grundgeſetzliche bisher immer heilig gehaltene Oe 
ſtimmung in keiner Weiſe modiſicirt. Indem um 
Dom Pedro die verfaſſungsmaͤßig erſt von den Corte⸗ 
zu entſcheidende Frage, ob Überhaupt die Königin einen 
Fremden heirathen dürfe, gewiſſermaßen als entſchi 
annimmt, ſcheint er den Befugniſſen jener Verſammlun 
ſoͤrmlich vorzugreifen, wobei wohl die geheime Able. 
zu Grunde liegen dürfte, eine foͤrmliche Diskuſſton ub 
dieſen delikaten Punkt ſelbſt zu umgehen, und die fi 
rathung vom Anfange ab allein auf die bloße Regu ! 
rung der Bedingungen zu firiren. — Eine dieſer Tag 
vorlöuſt 
jedem hieſigen Mönche, der die Berechtigung zu feine 
Kompetenz nicht verloren hat, 12 Milreis Cungefät 
18 Reple. Preußiſch) ſofort auszuzablen. Die - 
Betteln genoͤthigten, aus den Kloͤſtern vertriebenen 
Mönche fingen an, ein Gegenſtand des öffentlichen M 
leidens zu werden. An der möglichften Zerſtreuung de! 
Materials alter Moͤnchskloͤſter-Etabliſſements wird 7 
gleich eifrig gearbeitet. Bibliotheken, Thurmuhren u. ſ. 15 
werden meiſt den Städten geſchenkt, um fie auf dieſe Wei, 
auch beim Beſitze von Kloſter Eigenthum zu berbells 
In einem Pelvatſchreiben aus Liffabon (im Temp’ 
heißt es: „Ich werde fobald die Verlegenheit der fun 
gen ‚Königin bei der Stelle der Rede ihres Vaters 15 
die Cortes nicht vergeſſen, wo von ihrer zukünſtes, . 
Vermählung die Rede iſt; dieſe Verlegenheit ward v in 
züglich durch die Blicke aller Anweſenden, die ar 
jenem Augenblick nach der Tribune richteten, auf ich 
fie ſaß, verurſacht. In ihrer ſittſamen und Mn 10 
würdigen Miene lag etwas Hinreißendes, dem 9 177 
Niemand widerſtehen konnte. Ein Zwiſchenfall 
einiger Wichtigkeit hat ein wenig die Ceremonte Sin abe 
Zur fur die Eröffnung der Cortes angeneigtih, 
pflanzte die Franzoͤſiſche Station im 7 5 
gieſiſche Flagge auf und gruͤßte durch En 2 — 
ihrer Battetieen. Die Engliſche at ieb w ooch 
dieſer Zeit in einer gänzlichen Unthätigkeit. Dom pod 
erſtaunt über dieſes Schweigen, lieb en Lord Hora, 
de Walden ſchreiben, um die Urſache davon zu 2 
ren, und damit dieſes Vergeſſen wieder gut gene 
werbe. Das Schreiben kam dem Botſchafter auf dem 
Tribune des Cortesſaales zu, wohin er ſich mit te, 
diplomatiſchen Corps begeben hatte. Se. Excelen de 
ſorach ſich nach Empfang deſſelden einige Augen b ag 
mit dem Admiral Gage, und der Befehl wand g 150 
die Engliſche Escadre geſandt, die Portugieſiſchen zung 
ben aufjupflangen. Aber zur allgemeinen Weene n., 
folgte kein Gruß der Artillerie auf dieſe Ba 
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i En g la un 55 
London, vom 2. September. — Sadi Haſſuna de 
Gies, der Geſandte aus Tripolis, hatte am Sonnabend, 
n Begleitung der Herren Scarlett und Dupuis, eine 
mehrſtuͤndige Konferenz mit dem Herrn Kolonial, Seere⸗ 
ar Spring Nice im Kolonial Amte. e 
Der Globe meldet: „Wir erfahren ſo eben, daß 
Dom Pede einſtimmig zum Regenten von Portugal 
gewählt worden iſt. Dies war zu erwarten und iſt 
vielleicht das erwüunſchteſte und natürlichſte Reſultat der 
genen Veränderungen.’ Be R 
rivatbriefe aus Liſſabon vom 20. Auguſt melden, 
day bei der guͤnſtigen Lage der Regierung in finanzieller 
inſicht das vor einiger Zeit erlaffene Dekret, wonach 
d Engliſchen 5 Shillings, und 23 Shillings⸗Stuͤcke 
beletzmäßig angenommen wurden, jetzt wieder aufgehoben 


rden iſt. — Der Biſchof von Coimbra, Fra Francisco 
de 


Kammer ernannt. 


er Hampshire Telegraph meldet aus Portsmouth 
dom 30. Auguſt: „Donna Francisca, Gemahlin des 
Den Carlos, iſt in dieſer Woche in ihrem Hotel zu 
Auverſtoke an einem Gallenfiebee ernſtlich krank geweſen, 
das fie durch die Beſorgneß um die Sicherheit ihres 
Mahl und durch die Aufregung, welche die neuerliche 


ückkehr von Spaniſchen Difizteren und Soldaten, den 


bat theidizern ihrer Sache, hervorbrachte, ſich zugezogen 
Sie war geſtern (Freitag) in Gefahr, aber der 
„ ort, ihr Hausarzt, (ein ſehr geſchickter Mann, 
leder Ferdinand VII. in ſeiner letzten Krankheit bris 
Wut), zog den hieſigen Dr. Lara und den Dr. Kidd, 
f ündarzt der Garniſon, zu Rathe, und heute befindet 
Ihre Koͤnigl. Hoheit weit beſſer.“ 
kon Nan ſagt, daß ein zu Falmouth von Vigo anger 
Zünnenes Schiff Nachrichten aus dem Haupt, Quartiere 
0 1 arreguys bis zum 26. Auguſt uͤberbracht habe, 
ende deſtätigen, dB ein Kampf zwiſchen den Inſur⸗ 
benen und den Truppen des General Rodil ſtattgefun⸗ 
Es habe, das zu Gunſten der erſteren ausgerallen jey. 
das iſt noch nichts beſtimmtes da uber bekannt, auch hat 
Gerücht hier keine große Wirkung hervorgebracht. 
6423 15ten bis 21ſten d. M. incl. ſind aus London 
old Unzen Goldmünzen nach New. Pork, 465 Uazen 
dach münzen nach Porto, 12,700 Unzen Sildermuͤnzen 
ne Hamburg und 7830 Unzen Silbermuͤnzen nach 
Vork ausgefuͤhet worden. 
. 
Ra, el, vom 30. Anguſt. — Fünf deim General 
rer Armer angeſtellte Franzoͤſiſche Offiziere, 


San Luis, iſt zum Präſidenten der Deputirten, 


tember 1834. 
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ein Escadrens⸗Chef, ein Batäillons:Cher und drei Capi⸗ 
tains verlaſſen Brüffel und kehren nach Frankreich zu, 
ruͤck. Mehrere ſind geſtern aboe eiſt. DS 

Aus Mecheln ſchreibt man, daß die Arbeiten an dem 
Centralhauſe der katholiſchen Univerficät faſt ganz been⸗ 
digt ſind. Dieſes große in Beul gelegene und das 
Collegium der Univerſitäͤt bildende Gebäude wird 50 bis 
60 Einheimiſche aufnehmen koͤnnen. Den Eltern ſteht 
es frei, ihre Soͤhne in dem Collegium oder dei den 
Bürgern in Koſt und Wohnung zu geben. Der Reetor 
magnificus der Univerſitäͤt iſt der Abbé de Ram, eher 


maliger Profeſſor des kanoniſchen Rechts im großen 


Seminar von Mecheln. Der Abbé Hermans, ehemali⸗ 
ger Profeſſor der Rhetorik im Collegium von Thielt 
and Pfarrer zu Vracene, iſt zum Praͤſidenten des Col; 
legiums der Univerſitaͤt ernannt. Unter den für die 
Fakultat der Philoſophie und Wiſſenſchaften ernannten 
Profeſoren bemerkt man den Dr. Joh. Moeller, zu 
Berlin, zum außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte, 


und den Herrn Wilhelm Amad. Arendt, Doctor der, 


Philoſophie zu Bonn, zum außerordentlichen Profeſſor 
der Archäologie, der Griechiſchen und Nomiſchen Alter 
thuͤmer. Herr Arendt wird auch einen beſondern Cur⸗ 
ſus des Hebräiſcten und Arabiſchen geben. 

: — o 

Genf, vom 18. Auguſt. — Ein hieſiger Privat⸗ 
maun, der für reich galt, hatte kürzlich ein Haus bauen 
laſſen. Daſſelbe war ſchon ganz fertig und ſollte von N 
Miethleuten bezogen werden, als man erfuhr, daß der 
Eigenthuͤmet Bankerott gemacht habe. Alebald ſtürzte 
ein Haufe von Arbeitern und Meiſtern, die an dem 
Bau Theil genommen hatten und noch, nicht bezohlt 
worden waren, auf das Haus zu, und riffen 1 von 
ihnen Ausgearbeitete oder Gelieferte wea; der nahm 
ſeine Fenſter und Thuͤren, jener ſeine Laben, Andere 
nahmen ihr Eiſenwerk, ihre Dachrinnen, ihre Spies 
gel u. ſ. f. Die Pluͤnde ung war vollſtaͤndig; die Bes 

„börden konnten kaam eine gänzliche Zerfid ung des Haus 
ſis verhindern. N N 

Die Cadres der Bundes Armee find nun bei Thun 
wirklich verſammelt und werden emſig geübt. Unter 
ſaͤmmtlichen Truppen herrſcht ein guter Geiſt; Alles if 
offen gegen einander und befreundet ſich. 

ien ; 

Der Graf v. Syrakus, Statthalter von Siellien, 
ſegelte am 13. Auguſt quf der Fregatte „Königin Iſa⸗ 
delle,“ von Neopel nach Palermo ad. a 

Man ſpricht von zwei im Kirchenſtagte zuſammenzu⸗ 
ziehenden Cops, eines bei Fuligud unter Genctal Reſta, 
das andere, aus Schwetzern beftehend, bei Rom, 
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S wenden. 
Stockholm, vom 29. Auguſt, — Der ſtändiſche 
Ausſchuß hat erklärt, die von verſchiedenen Mitgliedern 
gemachten Antraͤge auf Prorogirung des Reichstages 
wegen Ausbruchs der Cholera nicht in Erwägung ziehen 
zu koͤnnen, da, dem Grundgeſetze gemäß, die Maßregeln 
der Pio ogation nur vom Könige direct ausgehen kann. 
Ein großer Theil der Repraͤſentanten iſt inzwiſchen von 
bier abgereiſt, und täglich entfernen ſich noch mehrere 
derſelben. j a 
Dem Vernehmen nach, ſteht nun der dieſſeitige Ger 
ſandte bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Franzoſen im 
Begriff, Seine Wieder-Abreiſe nach Parıs anzutreten. 
Es finden hier jetzt täglich, und zwar auf Koſten der 
Koͤnigl. Privat⸗Schatulle, Vertheilungen von warmen 
und nahrhaften Syeiſen ſtatt, und zwar zunaͤchſt unter 
bie armen Bewohner der ſuͤdlichen Vorſtadt, die am 
Meiſten von der Cholera bedroht zu ſeyn ſcheinen. 
Gothendurg, vom 30. Auguſt. — Unter den bier 
angekommenen Aerzten befinden ſich auch zwei aus Ber 
Un. Die Cholera iſt hier bereits ſo ſehr im Abnehmen, 
daß man jeden Tag ihr völliges Aufhoͤren erwartet. 
Dagegen würhet fie auf den Scheeren-Inſeln, wohin 
ſich der Landes⸗Hauptmann von Gothenburg zur Inſpi— 


rung begeben hatte, auf ganz unerhoͤrte Weite. — Ein 


Kuͤſter im Kirchſpiel Romelanda bei Kongelf hatte die 
Cholera und war dem Tode nahe, als der Blitz, ohne 
zu zuͤnden, ins Zimmer ſchlug und die beiden an feinem 
Bette ſitzenden Töchter tödtete, während er ſelbſt auf 
der Stelle geſund ward. e 


Griechen land. 

Die Leipziger Zeitung berichtet unterm 4. Sep⸗ 
tember: „Geſtern kam hier aus Nauplia vom 2ten 
Auguſt die Nachricht an, das in Folge der Ankunft 
des Herrn Staatsrath von Kobell die Herren Mitalte⸗ 
der der Regeatſchaft, Staatsrath Maurer und von Abel 
ihrer hohen Function entlaſſen und daß noch andere 
Veränderungen in dem Beamtenperſonale eingetreten 
wären,” 3; 


Miscellen. 


Auf der Eiſenbahn von St, Etienne nach Roanne 
hatten kürzlich gegen 50 Perſonen beinahe auf eine 
ſchreckliche Weiſe das Leben verlieren. Der Wagen auf 
welchem ſich dieſe Zahl Paſſagiere befand, war, ſehr be⸗ 
greiflich, ganz uͤberfuͤllt, und deshalb ſchwer zu lenken; 
in der Nacht verlor er das Geleiſe, und ſchon waer er 
unmittelbar an dem Rande eines fuͤrchterlichen Abgruns 
des, als das naͤchſte Rad zum Gluͤck von einem kaum 
7 Zoll hohen Mauerreſte gehemmt, und es dadurch moͤg⸗ 
kich wurde, die ſchon über der klaffenden Tiefe ſchweben⸗ 
den Reiſenden zu retten. Da der Wagen bald darauf 
zum Zweitenmale vom Wege abirrte, ſe zogen die er, 
ſchrockenen Paſſagiere vor, mit ihren Effekten beladen, 
den Nef des Weges zu Fuß zu machen. 


1 
7 


Der Capitain Roß iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, 
die Ausführung der auf ſeine Expedition nach dem Nord“ 
pol ſich beziehenden Zeichnungen zu leiten. Saͤmmtliche 
nordiſche Höfe haben auf dieſe Zeichnungen unterzeich⸗ 
net, und in Enaland ſelbſt find bis jetzt 3000 Exem⸗ 
plare verlangt worden. 

* * 

Breslau, den 8. September. — Wir erwarten hit - 
im Anfang November die Brüffeler Bollettaͤnzer Ge“ 
ſellſchaft des Herrn Caſſel. Bekannt durch ibre vo 
zuͤglichen Leiſtungen, die ſich den Beifoll aller O te er“ 
warben, wo fie auftraten, koͤnnen wir mit allem Recht 
das Publikum auf ihre Kunſtdarſtellungen aufmerkſam 
machen. Der Schauplatz iſt die Meitzenſche Reitbahn, 
die zu dieſem Zwecke auf das Anſtaͤndigſte und Ange 
meſſenſte eingerichtet wird. Einer beſondern Votſolge 
wird auch die Belegung des Fußbodens mit Dielen ge 
widmet ſeyn; kurz Alles, was Scenerie und Schauplaß 
zweckmäßig und angenehm machen kann. Die Geſell 
ſchaft beſteht aus Herrn Carelte, als erſtem Grotesk“ 
tänzer, ein Schuͤler des berühmten Mazurier, deſſen 
Elaſticität und Flexibilität des Körpers ihn zu eine! 
wunderbaren Erſcheinung macht, einer Madame De 
noni, die, teizend und grazios, ſich überall eines el!“ 
tanten Beifalls zu erfreuen gehabt hat, Herrn Eckner, 
einem Schüler des Balletmerſter Horſchelt in Muͤnchen, 
Herrn Hoene und mehreren Andern. Die Geſellſchaſt 
beſteht, ohne die hier bereits angeworbenen Figurante 
und Figurantinnen, aus 9 Perſonen. 

— 2 —ñ—ẽ ͤ kö — 

eEentbindungs , Anzeige. 

Die beute Nachmittag um 3 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau von einem muntel! 
Knaben zeige ich Verwandten und Freunden hierducch 
ergebenſt an. Breslau den 8. September 1834. 

M. B. Guhrauer. 


Die den An zeigen. 
Am ten d. Mes. früh vor 1 Uhr entſchlief ei 
beſſern Leben mein theurer Gatte, der Koͤnigl. Mieder 
Rechnunas Reviſor Heinrich Theodoe Sutorius, in 
feinem 54ſten Lebens fahre. Die naͤchſte Beranlaflund 
zur Aufloͤſung ſeines irdischen Körpers beſtand in eine 
ſeit längerer Zeit ihn quaͤlenden Lultröhren- Verſchleg 
mung. Allen entfernten Verwandten, Firunden er 
Bekannten widmet dieſe Anzeige zur ſtillen Theilnahm 
die tiefbetruͤbte Wittwe a 5 
Sophie Sutorius, geb Schwarzer. 
Heintichau den 6. September 1834. 5 
F t 
Heute um 2 Ubr des Morgens endete nach Omolhe 
lichen Leiden meine innigſt geliebte Frau ihr irdische, 
Leben am Nervenſchlage, im 33ſten Jahre ihres A 
und im ten unſerer ſehr gluͤcklichen Ehe. 
Breslau den 8. September 1834. 5 
Dt. In = 


— 


Ze 


W. Theater Anzeige 

ſttwoch den 10ten: Der Freiſchütz. Romantiſche 
Oper in 3 Akten von Fr. Kind. Muſik von 
K. M. v. Weber. 

Donnerſtag den ktten: Unbeſtimmt. 

dreitag den 12ten zum erſtenmale: 
gemeinſchaftliche Koſten. 

Akten von Louis Angely. 

Sonnabend den 131en: Die Stumme von Portiei. 
Heroiſche Oper 5 in Akten. Muſik von Auber. 

An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha⸗ 

n mir zur Beförderung übergeben 


Die Keife auf 
Luſtſplel in vier 


nach Wan ſ enn: 
11 die Familie v. N. auf K. 3 Mthlr,; 112) Frau v. K. 
1 Ptylr.; 
nach Tuͤ tz: 


8) A. S. 2 Rthlr.; 9) Herr N. 1 
1 Atylr. ; 11) Hert Probſt Rahn 2 Rthlr.; 
nach Kreosbera, Groß Kotzen au und Vor⸗ 
8 werk Charlottenthal, Luͤbener Kr.: 
1) F. P. 10 Sgr.; 2) Herr Probſt Rahn J Athlr. 
W. G. Korn. 
— — ꝛ—ä—é — — — menngne 


Auf fo ted er un g. 
Alle diejenigen, welche aus der unterzeichneten Biblio⸗ 
thek Bücher geliehen haben, werden hiermit erſucht: 
ſolche bis ſpaͤteſtens den 15. September zurück zu liefern, 
Breslau den 8. September 1834. a 
Die Koͤnigl. und Univerfitäts, Bibliothek. 
Wach ler. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekaunten Gläubigern des am L2ten No 
vember 1826 zu Breslau ve ſtorbenen Landgerichts Se⸗ 
eretair Jobann Cbriſtian Gabriel, wird hierdurch die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ger 


macht, mit der Aufforderung, ihre Anfprüche binnen. 


drei Monaten anzumelden, widvigenfalls fie damit nach 
$. 137. und folg. Tit. 17. Allg. Landrechts an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhuͤltniß feines Er bantheils 
werden verwieſen werden. 
Breslau den 30ſten Auguſt 1834. n 
Koͤnigl. Pupillen Collegium. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandverleiher Brunſchwitz in der 
Zut vom iſten December 1832 bis 13ten November 
1833 verpfaͤndeten, ſeit 6 Monaten und länger ver 
lallene Pfänder, ſollen Lifeutlich gegen gleich baare Der 
vn lung verfteigert: werden. Demnach werden zahlungs⸗ 
ͤhige Kaufluſtige hierdurch eingelaben, in dem auf den 
en November Vormittags 9. Uhr vor dem 

nu ons: Commiſſarius Herrn Mannig in der Wob⸗ 
ung des Pfandverleiher Brunſchwitz (Weidenſtraße 
fh 25.) zu diefer Verſteigerung angeſetzten Termine 
ei dendu fenden. Zugleich werden alle di⸗jenigen, welche 
dle ſelt Vrunſchwitz Pfaͤnder niedergelegt haben⸗ 


it 6 Monaten und länger verfallen find, aufgeſol“ 


Athtr.; 10) Frau v. R. 


dert, bieſelsen noch vor dem Auctlons Termine einzuls⸗ 
fen, oder wenn fie gegen die contrahirte Schuld gegrün- 


dete Einwendungen zu haben vermeinen, ſoſche dem uns 
terzeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, widrigen! 


falls mit dem Verkaufe voraeſchritten, der Pfandgläudi⸗ 


ger wegen ſeiner in dem Pfandbuche eingetragenen For- 
derungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß 
an die Armenkaſſe abgeliefert, und Niemand mit ſya⸗ 
tern Einwendungen gehört werden Teil. 
Breslau den 21ſten Auguſt 1884. 
Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


— 


— — 


Bekanntmachung. 
Da die Miethzeit der an der Abendſeite des Rath⸗ 
hauſes belegenen zwei Gewölbe ultimo December dier 
ſes Jahres zu Ende geht, fo haben wir zu deren ans 
detweitigen Vermiethung auf 3 Jahre, nämlich vom 
Affen Jannar 1835 bis ult, December 1837 cinen Lie 
citations Termin auf den 19ten September dieſes 
Jahres angeſetzt. 
den; ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale, fruͤh um 11 Uhr einzuſinden und ihr Ge⸗ 
bot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
vom 27ſten dieſes Monats an, bei dem Nathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug eingeſehen werden. > 
Breslau den 20ſten Auguſt 1834. 12 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadttaͤthe. 


Bekanntmachung. 

Die Beſchaffung eines Theiles der für. die neue Kar 
vallerie-Kaſerne nebſt dazu gehöriger Stallung hieſelbſt 
erforderlichen Utenſtlien, ſoll den Mindeſtfordernden in 
En repriſe gegeben werden, wozu am 16ten und 17ten. 
September d. J. im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, Neumarkt No 6. ein Picktations Te min ans 
ſteht, an welchem die zu beſchaffenden Gegenſtände in 
nachſtehender Art werben zum Ausgebot gebracht werden: 

Am erſten Tage: die reſp. vom Tiſchler und Zimmers 
mann zu fertigenden Utenſilien, als Stuͤhle, Kommo— 
den, Kleiderſpinden, Spiegel, Tiſche, Schemmel, Vreun— 
Materialien Kaſten, Bänke, Futter ⸗Kaſten, Karten, 
Leitern u. ſ. w. 

Am zweiten Tage: die reſp. vom Sattler, Boͤttcher, 
Zinnairßer und Schmidt zu beſchaffenden Gegenſtaͤnde, 
als Leib Matratzen und Kopfpolſter von Pferdehaaren, 
Fenſter-Rolleaux und Feuer Emer, hoͤlzerne Eimer, 
Waſſertienen, Schauerſchaſſe, Zober u. ſ. w., zinnerne' 
Sqhuͤſſeln und Loͤffel, Halfter Ketten, Holzaͤrte, Ofenga⸗ 
bein, Heu“ und Miſtgabeln ır. 


Miethluſtige werden daher eingela- 


Der Termin nimmt an den bezeichneten Tagen fruͤh 


um 10 Uhr feinen Anfang und find die diesfäligen: 
Bedingungen nebſt der Stuͤckzahl der verſchiedenen zu 
liefernden Gegenſtaͤnde in unſemm Bureau vorher ein, 
zufehen. Breslau den 30ſten Juguſt 1834. 

Koͤnigl. Garniſon / Verwaltung. Bäder 


I 


— 


2 


Avertiſſement. 


Es ſſt das gerichtliche Hypotheken-Inſteument vom 


9. April 1806 nder 100 Rihl⸗., welche auf der Waſſer⸗ 
mühle Nro. 20 zu Talbendorf ur pruͤnglich für den ver, 
ſtorbenen Freigutsbeſitzer Mielſch intabulirt, aus deſſen 
Nachlaſſe aber an die binterbliebene Wit ewe jetzt wieder 
verehel. Freibauerautsbeſitzer Maria Roſine Kittner 
geb. Schoͤn zu Schwarzau übergegangen find, verloren 


gegangen und es hat die verehel. Kittner das Aufge⸗ 


bot dieſes Jnſtruments nachgeſucht. Wir haben daher 
einen Termin zur Anmeldung der etwanigen Anſprüͤche 


unbekannter Prätendenten auf den 13ten Decem⸗ 


ber e. Vormittags um 10 Uhr anberaumt, und for⸗ 
dern alle diejenigen, welche an die beſagte Schuld poſt 
und das daruber ausgeſtellte Inſtrument als Eigentduͤ, 
mer, Ceſſionarien, Pfand, oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruch haben möchten, hiermit auf, an dem gedachten 
Tage und zur beſtimmten Stunde allhter vor unter: 
ſchriebenem Gerichts Ante entweder in Perſon, oder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher In, 
formation verſehene Mandatarien zu ericheinen, ih e 
Rechte wahrzunehmen, im Falle des Ausdleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren vermeintlichen An— 


ſptuͤchen werden praͤcludirt, ihnen damit ein ewiges 


Stillſchweigen wird auferlegt, die beſagte Schuldpoſt 

von 100 Rihlr. geloͤſcht und das diesfaͤllige verloren 

gegangene Inſtrument amortiſtrt werden. 

Kuben den 22. Auguſt 1834. 

— Das Gerichts Amt Talbendorf, 
Krauſe, Juſt. 


— —— — —— — 


Offene Elementarlehrer⸗Stelte. 
Bei der hieſigen Israelitiſen Gemeinde iſt eine 


Clementarlehrer⸗Stelle erledigt, mit 150 Kehle. jäb'l. 


Gehalt nebſt freier Wohnunz und Beheitzung. Die 
höhern Orts geprüften. Lehrer, welche ſich darum bewer— 
ben mochten, wollen, mit Nachweiſung ihrer Approbas 

tion, ſich alsbald bei uns melden, um zu Michaeli e. 
angeſtellt werden zu konnen. 5 

Poln. Wartenberg den Sten September 1834. 
ER Die Vorſteher. 
A eee dee 
Am Liten. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 


von 2 Uhr, ſoſlen im Auktions Gelaſſe Nr. 15 Maͤntler⸗ 


ſtaße, zwei goldene Ketten, eine mit Rauten beſetzt, 
neue auch gebrauchte Tiſch, und Bettwäſche, 2 Violinen 


und werichiedenes Hausgeräth, öffentlich verſteigert wer⸗ 


den? Breslau d. Eten September 1834 


Monnta,. Auctions Commiſſarins. 


— 


Fein raffin. Räbol 5 Sgr. per Pfd. * 
und ift bei den geſteigerten Oelp eiſen nicht billiger in 
einer Oelmuͤhle zu bekommen, wenn gleich ich es Andern 
uͤberlaſſen muß, zu angekündigten herabgeſetzten - Preiſen 
zu verkaufen. Nachmittag um 5 Ühr, des Sonntags 
aber ganzlich, iſt mein Local geſchloſſen. 

Louis Uleich, bei der N kolai Woche, 


u 


#5: An E n 8 
Auf den Aaſten September a. e. Vormittlags ven 
9 Uor ab, wird in der Nähe tes bieſigen Schieß aus 
eine Anzahl ausrangirter Koͤniglicher Artillerie- Dien f 
pfe de, an den Meiſtbietenden gegen gleich baase ! 
zahlung in Preuß. Courant öffentlich verſteigert wer 
den, welches Kauſluſtigen hiermit bekannt gemacht wird; 
Schweidnitz den ten September 1534. 
f eig and, 
Major und Kommandeur der Iten Abheilung 
\ Hter Artillerie Brigade, — 


Münzen: Verfteigerung in Hamburg. 
Der öffentliche Verkauf der vorzüglichen und teich 
haltigen wohlbekannten Muͤnz, und Thaler Sammlung 
des verſtorbenen Herrn G. H. von Esſen, wird m 
dem erſten October d. J. Morgens 10 Uhr in Hau, 
burg beginnen und folgende Tage geſchehen. Der ge 
druckte, diele ausgezeichnete Sammlung genau beſchrel“ 
bende Catalog, iſt in der Wilde Gottl Korn chen 
Buchhandlung in Breslau, für den Preis von 10 Sgr. 
zu haben. 5 
Anzeige für Bilder besitzer. 
Eine Parthie schöne ächt vergoldete g 
Bilderrahmen verschiedener Grösse, werde 
ich Freitag den 12ten d. Vormitt. um ! 
und Nachmitt. um 3 Uhr Schweidnitzef 


‚Strasse im Marstall 2 Stiegen hoch ver 


steigern, 


Pfeiffer, Auctions-Commiss- 


Auctions - Anzeige ax 
Wegen Wohnungs- Veränderung werde ie 
Mittwoch den 17ten d. Mts. Vormittag 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 2 j 
6 Bh in dem Kaufmann Röhlicksehen Hau 
Junkernstrasse No. 34 (und Ring No. 1 
verschiedene Meubles, wobei ein i a 
piano, Kommoden, Tische, Stub Ps 
Bänke, Repositorien, Bettstellen, SP 
nische Wände, zwei Violinen, neue 7 
alte Lampen und Fat ie 
einiges Porzellan, Landeharten, k he 
dungsstücke und diverse Haus gerne 
vorkommen, gegen gleich paare den 71 
fentlich versteigern, Mor, Kauflnstige erge 
eingeladen werden, 
Breslau den 8. September 1834. 
n 
vereideter Auections-Commissapiue 


= las ber des Anfrage- und Adress- Bute 


5 (altes Rathhüus ) 
= — * 
Junge New Foundländer Hunde tao 
gelehrig und wachſam, find zu verkaufen, Fiſcht 
* 1 
Io. 1. 


* 


. 


* 


* bbb tdb Hf 

Waaren - Auction. ü 

Für auswärtige Rechnung ſollen Frei- £ 

tag den 12. September früh 10 Ubr 

Ring No. 16 eine Parthie Roll“, Packet. 

Kraus- und Schnupf⸗Tabacke, 1 Faß 

Jam.⸗Rum, 1 Kiſte Wein und 1 Faß 

Pottaſche gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigert werden von 

C. A. Fähndrich. 

ee ra lr d· . 4 4. 0. g aa. 2,60 

it ai 


ERC 


bee 


38 u verkaufen. \ 

Ein paar ſchwarze Wagenplerde, 3 alte Reiſewagen, 

ein neuer Plauenwagen. Das Naͤhere Nicolaiſtraße 
No. 32 im Hofe. 

e BE ra. arg Zr ET VE TEETREE oT = 
Zum Ver k a u f 

ſtehen beim Dom. Duͤrrjentſch, eine Meile von 

Breslau, zwei junge Schweizer⸗Stiere. 


N ec N οπ⁰νπ⁰ N 

Likör Aus verkauf. ; 
Eine auswärtige Likoͤr-Fabrik hat mich, behufs 
des Ausverkaufs ihres Waaren-Lagers beauftragt, 
ihre Vorraͤthe von abgelagerten, vollig 
fuſelfreien einfachen Likoͤren gangbarer 
Sorten zu fehr billigen Preifen, namlich 
das große preuß. Quart mit 65 Sgr., ſtar⸗ 
ker ſehr ſchoͤner Rum à 7 Sgr. bei Abnahme 
von Quantitäten und compranter Zahlung zu vers 
kaufen. Moritz Geiſer, 5 
Breslau, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 
KN NNO eee. 
— FE N 
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K Blumen: Zwiebeln? Offerte. U 

Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Har, 
lemer Blumenzwiebeln find angelangt, und beginnt der 

erkauf nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 
300 Nummern ſtarken Catalog von beute ab. 

Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Aufträge find 
folgende Nummern bereits vergriffen, als No. 221, 
332 und 360. 

Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche 

tärke und Feſtigkeit aue, und mein hobaͤndiſcher Liefe- 
rant verſichett mich, daß in Folge der günſtigen Fruͤh⸗ 
lahrs Witterung die diesjährigen Zwiebeln eine fo ſchoͤne 


luͤchenflor geben würden, wie es ſeit zehn Jahren 


nicht der Fall geweſen ware; ſonach glaube ich mit 
Recht, Dlumenfreunde auf den baldigen Ankauf der, 
auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln aufmerkſam 
machen, und um geneigte Aufträge zu bitten. 
Breslau den ten September 1834: 
Friedrich Guſtavr Pohl, 
Schmiedebruͤcke No, 12. 


f | 
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Nuͤtzliche Schrift fuͤr Jedermann. 


— 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) zu haben: l 

Friedr. Bauer's Handbuch der 

ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung. 

fuͤr das buͤrgerliche Leben. 3 
Enthaltend alle Arten von Aufiägen, welche in den 
mancherlei Verhältniffen der Menſchen, ſowie insbeſon⸗ 
dere in den verichiedenen Verzweigungen des buͤrger— 
lichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellun, 
gen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behoͤrden, 
Kauf, Mieth⸗, Pacht-, Tauſch, Baus, Lehr, Leih- und 


Geſellſchafts⸗Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, 


Schenkungsurkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzicht⸗ 
leiſtungen, Ceſſionen, Buͤrgichaften, Schuldſcheine, Wer 
ıfel, Affignationen, Empfangs-, Depoſitions- und Morti⸗ 
ficationsicheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Inſteuk⸗ 
tionen, Heiraths-, Geburts,, Todes; und andere oͤffent⸗ 
liche Anzeigen Über allerlei Vorfälle, Rechnungen, In 
ventaranfertigungen ic. Durch ausführliche Formulare 
erläutert. Sechſte, verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 20 Sgr. 


Liter ariſche Anzeige. 
In der Kayſer ſchen Buchhandlung. in Leipzig iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Der Mann von Welt und 


N feinen Sitten. 
Kein Komplimentirbuch, ſondern eine Anleitung, ſich 
gebuͤhrend, anſtaͤndig und gefällig -in den Kreiſen des 
Lebens zu bewegen, von Friedr. von Sydow, 
Koͤnigl. Preuß. Major. 8. Elegant broch. 
Preis 15 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, der ſich bereits durch mehrere 
Bildungsſchriften, einen bedeutenden Ruf erworben hat, 
liefert in obigem Werkchen für Jedermann ein treff, 
liches Handduch, um ſich nacd den Anforderungen des 
böhern Welt und feinen Sitten ausbilden zu konnen. 
Er liefert kein ſogenanntes Komplimentirbuch, er behan⸗ 
delte vielmehr den Gegenſtand auf eine mürdigere, dem 
Zwecke geifliger Belehrung angemeſſenere Weiſe. Wir 
freuen uns daher, obige Schrift allen denkenden Ve eh⸗ 
rern einer firtlichen und feinen Ausbildung für das 
praktiſche Leben, aus voller Ueberzeugung empfehlen zu 
koͤnnen. 5 5 


: RUE RT go 
Heute, den 10ten September, iſt im Liebichſchen 
Garten muſikaliſe Abendunterholtung. Der Anfang 
iſt um 5 Uhr. Das Nähe e beſagen die Anſchlagezettel. 
f Herrmann, Muſikdirektor. 


\ 


— —.— 
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2. Jagdbeſttzer, | 
Jager und Jagdliebhaber 
werden von der unterzeichneten Buchhandlung zur Sub⸗ 
ſeription eingeladen auf ein N 

weidmännifhes 

Converſations⸗ Lexicon, 
ganz nach dem Plane des vor Kurzem erſchienenen 
forſtlichen und forſtnaturwiſſenſchaftlichen 

Converſations-⸗Lexicons 
bearbeitet von 


dem Koͤnigl. Ober⸗Landforſtmeiſter 
5 Dr. Hartig. 
Die Herren Subferibenten ſonen dieſes Merk für 


— 


— 


1 des nachherigen Ladenpreiſes, welcher 5 bis 6 Rihlr. 


betragen wird, erhalten. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt, 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauerſtraße Nro. 80.) 


Adreſſen⸗, Viſiten⸗ und Empfehlungskarten 
aller Art werden ſo elegant als einfach prompt 
und billig gefertigt bei 

J. M. Winter, Hummerei No. 43 


Aufforderung. 

Die teſpectiven Intereſſenten nachbenannter 34 Looſe 
No. 41011. ed., 50452. ed., 53. ed., 54. d., 57. c., 
59. c., 55855. ©, 72. c., 96706. cd. der Aten und 
zZten Klaſſe 70ſter Lotterie, werden hiermit aufgefordert, 
die Erneuerung derſelben bis zum 16. September (gegen 
Erlegung des betreffenden Betrages und Vorzeigung der 
iſten Klaſſe) bei ſonſtigem Be:lufte des weiteren Ans 
sechts in meinem Comptoir zu bewirken. 

Holſchau der ältere, 
beſtallter Lotterie-Einnehmer, Neufcheftrafe 
im grünen Polaken. 


Meine schon voriges Jahr direct von Rotter- 
dam bezogenen Carotten habe ich zum Theil 
- rappiren lassen, und ofierire demnach diese herr- 
liche kräftige Waare, als 

Grand Cardinal, 

Doppel Mops und 

Feinster St. Omer 
sowohl rappirt als auch in Puppen zu den mög- 
lichst billigen Preisen. 


DigTabakBabrikunGustauirug 


in Breslau Schmiedebrücke N59. 


—— 
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SPELEEBER2PSPPPERZBREIEEBNE 
Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ich 3 
Termin Johanni k. J. den Gaſthof zum ſchwar⸗ 
zen Adler verlaſſen würde. Ich finde mich des, S 
halb veranlaßt, demſelben hiermit beſtimmt zu 
widerſprechen, indem ich mit dem zeitigen De 
ſitzer deſſelben Herrn Cark Kapuseinsky in 
Neiſſe, unterm 27ſten d. M. einen neuen-Con⸗ 
tract abgeſchloſſen habe, nach welchem ich ſo lange 
Paͤchter des erwähnten Gaſthofes bleibe, bis die 
Verlaſſenſchafts Maſſe des bier im verfloſſenen 
Jahre geftorbenen Herrn Bartholomäus Ka 
puseinsky völlig regulirt iſt, welches aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, ſobald noch nicht der 
Fall ſeyn duͤrfte. - 
Ich benutze die Gelegenheit, einem geehrten 
reiſenden Publikum die Verſicherung zu ertheilen, | 
daß ich wie bisher mit Eifer bemuͤht bleiben 8 
werde, Alle welche die Guͤte haben bei mir ein⸗ 
zuſprechen, in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Oppeln den 29. Auguſt 1834. 
C. B. Fiebich, 

Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. 
CCC 
Geſtempelte Alcoholometer mit 

Temperatur, | 
Bier, Branntwein“, Lutter-, BVitriolr, Laugen,, Leh! 
und Eſſig⸗ Waagen, Maiſch Thermometer, Barometet“ 
Roͤhren und N 
Bade - Thermometer ; 
von J. C. Greiner senior & Comp. in Bell 
werden zum billigſten Preiſe verkauft bei 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Rränzel Marke) Ecke No. 32, fruͤhes 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
IEBSHILGHLLIBEBECHESLETODER: 
2 Moͤ bels Offerte. 
— Ich zeige Einem hohen Adel und meinen ver 
& ehrten Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem & 
c neuen Local mit der größten Auswahl von allen 
Gattungen, in eigener Werkſtelle verfertigten Moͤ— 
bels, nach dem neueſten Journal, in Mahagoni, 
@ Zuderkiften, Steinbirken⸗, fo wie auch für Do 3 
& meſtiken Stuben in Erlen und dergl. wohlfeilern 7 


5 
E 
* 


® Holter wohl verſehen bin und vorräthig babe. 4 
> — Eämmitlige Msbels find von trockenem Holze 
® dauerhaft und nett verſertiget. A 
& Breslau den ten September 1834. 2 
® Tiſchlermeiſter Kuͤrſchner, 6 
— Naſchmarkt No. 57. eine Treppe hoch. ® 
e eee eee? 


Rothe Widelwolle 
zu billigem Preife if ſtets zu haben, Breslau 
Straße No. 16. im goldnen Becher bei 

Jacobi Graden witz. 


* 


call. 


| 


Von ſehr ſchoͤner Qualitat; 


M 


Die Commiſſtons⸗Waaren⸗ und Taback⸗ 
Niederlage bei Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke Mo. 54 in Adam und Eva, 
einpfichte ihr reichhhaltiges Lager zu geneigten Beach, 

tung, als: 
Rauch und Schnupftabacke 
AUS deruͤhmten auswärtigen Fabriken; 
f Cigarren ü 
n großer Aus wabl; N 
Aechtes Schweizer Kräuter: Del, von 
: K. Willer, 


ur Verſchöͤnerung, Erhaltung und Befoͤrderung des 


Wachsthums der Haare; 


Aechtes Eau de Cologne, 


fach und doppelt, von Carl Anton Zanolp; 


Feinſte Vanillen⸗, Gewürz, Gerſten⸗, Geſund⸗ 
beits⸗ und Homoͤopalhiſche Chocolade; 
Cacao⸗Maſſe, Cacao ⸗Caffee, Cacao-Thee 


mt und ohne Vanille; 


Saͤchſiſche Doppel- Likoͤre 
Mn verſchiedenen Seiten; ; 
Siegellad 


Cbemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer; 
a Frictions » Feuerzeuge 
mit allen dazu gehörigen Präparaten der neueſten Ers 
Andung; 


Breslau im September 1834. f 


— nn 


C. C. Kreiſel, aus Zoͤblitz in Sachſen, 


f anpfiehlt ſich dieſen Markt mit allerhand Serpentinſtein⸗ 


garen, als Tabadı, Kaffee, Thee, Butter., Zucker , 

ommade, Zahnpulver- und Barbier Büͤchſen, Vaſen, 
kurſchiedeue Arten Schreidzeuge, Brieſbeſchwerer, Leuch⸗ 
R Eie becher, Lendenſteine, alle Sorten Apotheker, 

ibſchaalen, ſo wie noch viele andere Gegenſtaͤnde. 
0 bitte um geneigten Zuſpruch und verſpreche die 

igſten Pretſe. Meine Bude iſt Riemerzeile dem 
Werra Gold Jouvelier Thun ſchraͤg über. 


Ta back Offerte. 
Aus der Fabrik des Herrn Wilh. Roch in Magdeburg: 
ga feinen geiben Canaſter a 20 Sgr. 
nen leichten gutritchenden Rauchtaback 
Fein, 15 Sgr. und 10 Ser. 
einen Portorico No. I. a 15 Sgr., 
9. II. à 12 Sgr. 


das Pfund 
in Paqueten 


ſaͤmmtliche Sorten vorzüglich leicht und wohl, 


e 

ri | 

gend, empfiehlt zu einer gütigen Beachtung 
Carl! Würfe 

Reuſche Straße No, 8 im blauen Stern. 


, Toilette des Dames et Messieurs „“. 
direkt aus Paris 


empfing die Haupt» Niederlage von Parfumerieen und 


Toilette Seifen, eine ſehr große Auswahl der feinſten 
Odeurs, als: Ambroisie, Balsamine, Ainbre, Por- 
tugal, Vetivert u, a. m.; Militatv, Seife, Poudre de 
Savon parfumée, Creme de Rose & d’Amande 
pour le Feint, zum Raſteren und Waſchen; Créme 


de Perse ck Limagon gegen die Puſteln und Flecke 


im Geſichte. Die henlaͤnzlich bekannten Haarpomaden 
gegen das Ausfallen der Haare und deren Wachsthum 
ftä kend, von allen Geruͤchen; ferner Moelle d’Ours, 
Rowland's Macassar-Oel, das non plus ultra zur 
Erhaltung der Haupthaare bis ins ſpaͤteſte Alter, Re- 
enérateur des Cheveux, Oleine pour les cheveux, 
Perles olèagineuses gegen das Ausfallen und Blei 


chen der Haare, Huile royale & antique, die Auf 


zäblung der vielen Daukich reiben wuͤrde die heutige 
Zeitung nicht faſſen konnen. Haar faͤrbende Pomaden 
und Bartwachs in allen Couleuren. Sachets de Ri- 
bans, Farine de Noisette pour blanchir les mains. 
Engliſches Mundwaſſer, den Athen reinigend, Benne 
Eau, Baume de la Meeque gegen Zahnwehen, Zahn 
pulver und Buͤrſten, Milch gegen Sommerfleden, ſo 
wie das einzig echte und wahre Eau de Cologne, 
direkt aus Coͤln. > 

Bei den bekännten fixen Preiſen, und dem großen 
Zutrauen, womit die hoͤchſten Herrſchaften die Nieder⸗ 


* 


lage bisher beehrten, ſehe ich Unterzeichneter Hochdere 


fernern Befehlen entgegen, ſtets bereit, jeden Gegen⸗ 
ſtand auf beſondere Beſtellung aus Paris kommen zu 
laſſen. 8 
Die Parfumerie K Toflette⸗Seifen Haupt Niederlage 
für Schleſien des A. Brichta, 
in Breslau bei E. Brichta No. 3., Hinter 
(Kraͤnzel⸗) Markt im Gewölbe, 
n LIE ETE i 
Aus der Koͤnigl. Saͤchſ. Fabrik der Herren Jordan 
et Timäus in Dresden empfing ich wieder neue Zur 
ſendungen in Commwiſſien von der bereits hinlänglich 
bekannten ſehr beliebten Dampf: Chocolade und bin jetzt 
durch herabgeſetzte Preiſe im Staude, dieſes Fabrikat 
bedeutend billiger, als bisher zu verkaufen. 
Cal Buſſe, 
Reuſcheſt aße No. 8. im blauen Stern. 
Concert Anzeige. 
Heute Mittwoch den 10ten September findet 
zu Poͤpelwitz im Walde 
ein großes Inſtrumental Conzert ſtatt. Das Nähere 
befagen die Anſchlage Zettel. Wozu ergebenſt einladet 
Galler, Coffetter. 

Zum Fleiſch und Wurſt-Ausſchieben 
Donnerſtag den Alten. September, wobei der Erſte ein 
Kalb, der Zweite eine Ziege, der Letzte aber einen Zie⸗ 
gendock gewinnt, ladet ergebenſt ein 

Anders, Coffetier in Gluͤneiche a. O. 


— 


topas, verloren gegangen. 


zehn Reichsthalern, 


Anzeige. 
Morgen den 11ten September 
große muſikaliſche Abend» Unterhaltung 
Entree für Herren 27 Sgr. Wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. abel, ö 
Coffetier in Lindenruh. 


(Offene Stellen.) 3 Hauslehrer, 


welche zum Erziehungsfäche Talent besitzen, 
und einen ganz vorzügliehen Lebenswandel nach- 
zuweisen vermögen, können in rlin sehr 
gute Stellen in den achtbarsten Häusern mit 
120 — 180 Rthlr. Gehalt erhalten, wenn selbige 
Unterricht in den alten Sprachen zu ertheilen 


> in Lindenruh. 


vermögen. Näheres auf portofreie Anfragen dureh 


F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 


* 2 


Geſuchtes Engagement. 

Eine anſtaͤndige meralifche Gouvernante, die im Frans 
zoͤſiſchen gramatikaliſchen Unterricht estheilt, fo wie in 
allen übrigen Wiſſenſchaften und im Sprechen ſehr 
geübt iſt, wuͤnſcht ein baldiges Engagement zu finden. 
Auskunft giebt das Agentur! und Vermiethungs⸗Bu⸗ 
reau des A. Pillmeyer, Einhoengaſſe No. 5. 


Verlorne uhr. 


Es iſt am Sten d. M. früh gegen 11 Uhr in Brieg 


auf dem Roßmarkt eine goldene Uhr, mit kurzer vers 
goldeter Kette und goldenem Pettſchaft mit einem Gold: 
Der ehrliche Finder wird 


erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung von fünf, 


dem Polizei-Commiſſarius 
Dittrich im Polizei- Amt wohnhaft, abzugeben. 


Reiſegelegenheit. 
Den 12ten d. M. gehen ganz gedeckte Kutichwagen 
leer nach Neinerz und Cudowa. Naͤheres Reuſcheſtraße 
No. 51. bei Aron Frankfurter, eine Stiege. 


. . ————— 


Getreide⸗Preis in Courant. 


Boͤchſter: Mittler: ii Riedrigfter: 
Weizen 1 Rthir. 10 Sgr.. Pf. — 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — Kehle, 4 Sgr. Mer 
ee 1 Kthlr. 5 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 0 Pf. — AKtblr. 28 Sgr. 6 De 
Hafer „Athlr. 23 Sgr. — Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 22 Sgr. . Pf. 


„ Sf 


Kornſchen Buchhandlung und iſt 


„ „ n ee 


Offene Stellen. 


1) Ein junger Mann, welcher die Eſſig ⸗Fabrikaͤtion, 7 


wo moͤglich auch die Deſtillation verſteht, und 
2) ein Uhrmacher Geſelle, werden nach dem Großher“ 
zogthum Poſen verlangt. 8 
Anfrage? und Adreß⸗Buͤreau. 
(altes Rathhaus.) 5 


—— 


— 


— 


Vermiethung. 
Fur einen ſtillen und ſoliden Miether iſt vorn heraus 


= 


im Zien Stick eine kleine Wohnung, zu vermierhen, Ob 
lauer, Strafe No. 84. Das Nähere in demſelben Haufe 


im Iſten Stock. ö 


N Vermiethung. 
Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, aus 
3 Studen nebſt Zubehoͤr beſtehend, zu Michaeli zu ver⸗ 
miethen, und das Mähere par terre zu erfahren. 


— —— ͥ ꝓ Pœa...x 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Jowitt, Kaufmann, von Leip“ 
zig. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Roſenkranz, Kauf 
mann, don Leipzig; Hr. Pielſticker, Hr. Dieckmann, Kauf 
leute, von Elberfeld. — Im goldnen Baum: Hr. Ba⸗ 
ron v. Noſtitz, von Kraſchen; Hr. Bourquin, Kaufm, Hr. 
Becker, Prediger, beide von Gnadenfrei: — Im Raute n⸗ 
kran: Hr. Frank, Kaufm., von Neiſſe; Hr v. Skarzinski, 


von Szlawo; Hr. Rechnitz, Kaufm., von Ratibor; Hr. Geis 


ler, Gutsbef „ von Dziewentline. — Im blauen Hir ſch: 
Hr. Pfennig, Steuer Einnehmer, von Zul. — 
ſche aus: Hr. Euchholz, Opmnsfiallehrer, yon Deutſch— 
Crone Frau Kaufm. Gabrielli, von Krakau. — J 
tel de Pologne: Hr. Klimich, Pfarrer, von Rohnſtock. — 
Im goldnen Zepter: 
Schoͤnwalde. — In der großen Stube: Hr. v. Seza⸗ 
niecki, Gutspaͤchter, von Lotzyn: Hr. Poligck, Kaufm., von 
RNawiez: Hr v. Skorzewski, von Groß⸗Strentz. — Im 


weißen Storch: Herr Henſchel, Hr. Zodl, Käuſtente, den 


Kempen. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Loͤhnberg, Ren“ 
dant, von Strasburg. — Im Privat Logis: 
Kaufm., von London, Ring No. 6; Hr. Lorenz, Kaufm., ven 
Hirſchberg, Schweidnitzerſtr. No. 44; Hr. Wiggert, S He. 
ſcher, Kaufleute, von Greiffenberg, Reuſcheſtroße No. 64 H,. 
Kranz, Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpeetor, von Oppeln, au 


Wilbelmsſtraße No. 765 Hr. Herrmann, Kaufm., von Hehrs⸗ 


dorf, Hinterhaͤuſer No. 18. 


— — 


— — — 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 9. September 1834. 


— — — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gotitieh 
auch auf allen Königl. Poſtämtetn zu haben. 


\ 2 — — 
a EEE Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Im den 
Im Ho“ 
Hr. Graf v. Reichenbach, von 


Hr. Weiß, 


